Dinstag den 9. März 


Die Erpevition if auf der Herrenstraße Ur. 20. 


Inland. 


Berlin, 7. März. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem früheren Semingr⸗Direktor, 
Domherrn Dietrich in Graudenz, den rothen Adler⸗ 
Drden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; den 
Konſiſtorial⸗Rath, Profeſſor Dr. Sack in Bonn, zum 
Mitgliede des Konſiſtoriums der Pro vinz Sachſen zu 
ernennen; und dem Maler Heinrich Asmus das Prä⸗ 
dikat als Hof⸗Wappen⸗Maler zu verleihen. 

Monats ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846. 
Aktiva, 
1) Geprägtes Geld und Barren 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen 
3) Wechſel⸗Beſtände 
4) Lombard⸗Darlehne 
5) Staatspapiere, verſchiedene For⸗ 
derungen und Aktiva 

Paſſi va. 
6) Banknoten im Umlauf 
7) Depoſiten⸗Kapltalien 
8) Darlehn des Staats in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen 
9) Guthaben von Staats⸗Kaſſen, 

Inſtituten und Privatperſonen 

mit Einſchluß des Giro = Ver: 

sn 4.062,00 

Berlin, den 28. Februar 1847. 
Königl. preuß. Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 
(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. 
Meyen. Schmidt. Cochius. 
Abgereiſt. Se. Durchlaucht der Fürſt Auguft 
v. Sulkowski, nach Reiſen. 

Das Juſtizj⸗Miniſterial⸗Blatt enthält folgende 
Alerhöchſte Ordre: „Auf den Bericht des Staats⸗Mi⸗ 
niſteriums vom 18. v. M. erkläre ich Mich damit ein⸗ 
verſtanden, daß gegen Inhaber der Poltzei⸗Gerichtsbar⸗ 
keit oder deren Stellvertreter, wegen der in dieſer Ei: 
genſchaft begangenen Vergehen, Unterſuchungen durch 
die Gerichte nur auf Antrag der betreffenden Landes: 
Polizeibehörde eingeleitet werden dürfen. — Sie, der 
Juſtizj⸗Miniſter, haben hiernach die Gerichte mit der er: 
fordetlichen Anweiſung zu verſehen. — Letzlingen, den 
8. November 1846. — Friedrich Wilhelm. — 
An das Staats⸗Miniſterlum.“ 


Poſen, 5. März (Berichtigung.) In einem 
aus der Zeitung für Preußen entnommenen Artikel 
de dato Poſen 23. Februar, iſt in Nr. 53 dieſer Zei⸗ 
tung gemeldet worden, daß der Landrath des Oborniker 
Kreſſes, Herr v. G. wegen mangelhafter Amtsführung 
während der jüngſten polſtiſchen Ereigniſſe in der hie⸗ 
Hay darein; feines Amtes unfreiwillig entlaſſen fei, 
lichen * namentlich der letzte Vorfall mit dem angeb⸗ 
Herrn m von Babinski dieſe Maßregel gegen den 
richten 10 » herbeigeführt habe. — Zuverläſſigen Nach⸗ 
Kreiſes 7 hat aber der Landrath des Oborniker 
nes Rrankhet b. G. feine Penſionitung auf Grund ei⸗ 
ſelbſt beantt bäatteſtes ſchon im Monat September pr. 
mäßigen Pente und er iſt darauf mit der reglements⸗ 
Es wird dich e den Ruheſtand verſetzt worden. — 
lerthümliche N cle Thalſache die früher mitgetheilte 
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laßt, darüber wird bis jetzt eden ſo wenig, als über den 


Moolen aufhören, zwei gegenüber ſtehende Batteriewerke 
errichtet werden, was nur als eine fehr einfache Maß⸗ 
tegel gelten kann, welche ſich um fo mehr rechtfertigt, 
wenn man bedenkt, daß, während andere Küſtenländer 
weit ſtärkere Werke der Art längſt beſitzen, unfer Hafen, 
als der wichtigſte des preußiſchen Staats, noch immer 
ohne alle Vertheldigungsmittel iſt, fo daß es jetzt dem 
erſten beſten armirten Schiffe, und wäre es auch nur 
ein marokkaniſcher oder ſüdamerikaniſcher Corſar, ein 
Leichtes ſein würde, in denſelben einzudringen und alle 
hier liegenden Schiffe, nebſt vielem ſonſtigen Eigenthum, 
zu zerſtören. Durch Errichtung jener Werke wird ein 
derartiges Eindringen, ſelbſt von mehreren und ſtark ar⸗ 
mirten Schiffen, ſicherlich verhindert werden können, was 
jedoch als wirkſame Beſchützung unſeres Hafens we⸗ 
nig genug ſagen will, noch weniger als Küſten⸗Verthei⸗ 
digung im weiteren Sinne. Es kann nicht dadurch ver⸗ 
hindert werden, daß ein oder ein Paar, ſelbſt nur ſchwach 
armirte Schiffe, indem fie ſich vor unſeren Hafen legen 
und das Eingehen oder Ausgehen aller Schiffe unmög⸗ 
lich machen, denſelben vollſtändig blokiren, oder dicht vor 
ihm und unſeren Augen Schiffe kapern, wegnehmen oder 
in den Grund bohren, daß ein Paar ſtärker armirte, 
am erſten Dampfſchiffe mit Geſchütz von ſchwerem Ka⸗ 
liber, ebendenſelben beſchießen und auf dieſe Weiſe die 
in feinem Baſſin liegenden Schiffe, nebſt vielem ſonſti⸗ 
gen Eigenthum, gleichfalls mehr oder weniger zerſtören, 
daß eine etwas ſtärkere Flotten⸗Abtheilung in der Nähe 
unſeres Hafens oder an einer etwas entfernteren Stelle 
unſerer Küſte die Ausſchiffung von Landtruppen dewerk⸗ 
ſtelligt und noch andere ähnliche Demonftrationen macht. 
— Eine Verhinderung deſſen, eine noch wirkſamere Be⸗ 
ſchützung unferes Hafens und unſerer Küfte, würde na: 
türlich nur durch ſchwimmende Batterien, d. h. 
durch unſererſelts armirte Schiffe erreicht werden kön⸗ 
nen, was, unſeres Erachtens, ſehr zu berückſichtigen it, 
und uns zugleich auf die bereits vielfach erörtette Frage 
der Anſchaffung oder Nichtanſchaffung einer deutſchen 
Flotte bringt. (Stett. B. N.) 


Aachen, 1. März. Während uns die Zeitungen 
über die Zuhname der Verbrechen mit dem Nothſtande 
des Winters nicht genug zu erzählen wiſſen, haben wir 
in unſerem Negierungs = Bezirke erfteulicher Weiſe die 
gerade entgegen geſetzte Erfahrung gemacht, indem un⸗ 
geachtet der ſo großen und ſo lange anhaltenden Theu⸗ 
rung und der dadurch herbeigeführten mannigfachen Be⸗ 
drängniß, die öffentliche Sicherheit der Perfonen und 
des Eigenthums in dleſem Jahre weniger gefährdet 
worden ift, als in früheren beſſeren Zeiten. Die Zahl 
der Verbrechen, namentlich der Diebſtähle, hat ſich nicht nur 
nicht vermehrt, ſondern iſt ſogar geringer geweſen, als 
ſonſt, und Diebſtähle unter erſchwerenden Umſtänden 
ſind gar nicht vorgekommen. (A. Pr. 3.) 


Minden, 27. Februar. So eben verbreitet ſich 
das Gerücht, daß der Fürſt von Lippe durch ei: 
nen Schuß verwundet worden. Ob ein Attentat 
beabfichtigt oder das Ereigniß durch einen Zufall veran⸗ 


Thäter ſelbſt gemeldet. — Die hieſige Kaufmannſchaft 
hat ſich an das kgl. Oberpräſidium mit einer Petition 
gewandt, in welcher ſie daſſelbe erſucht, dahin zu wir⸗ 
ken, daß das Verbot der beiden Bremer⸗Zeitun⸗ 
gen wieder aufgehoben werde. Es ſind übrigens durch⸗ 
aus keine politiſchen Sympathien, ſondern rein kom⸗ 
merzlelle Rückſichten dabei im Spiele, weil man die ra⸗ 
ſchen und reichhaltigen Nachrichten aus der Handels⸗ 
welt vermißt, welche jene Blätter uns fonft zuführten. 
(Ry. Beob.) 


ſehr bedauerliche Exzeſſe herbeigeführt. 


Deut ſchland. 
München, 2. März. Während in allen geblldeten 
Kreiſen nur ein Ton der Freude durch die Gemüther 
dringt über die vielverheißenden, in den höchſten Staates 
ſtellen vorgekommenen Veränderungen, während die 
ganze deutſche Preſſe mit uns jubelnd in die Zukunft 
dlickt und von den mit dem Vertrauen unſeres Monar⸗ 
chen beehrten verdienſtvollen Männern ein Syſtem des 
Fortschritts mit gerechter Zuverſicht erwartet, geſchahen 
geſtern Dinge der betrübendften Art, die wir nicht un⸗ 
berührt laſſen konnen, wo die Entrüstung aller intelli⸗ 
genten und gutgeſinnten Bürger und anderer Staats⸗ 
Unterthanen über dieſe pöbelhaften Exzeſſe ſich ſo laut 
äußert. Eine Anzahl Studirender, meiſt Theologen und 
ſogenannte Philoſophen, begaben ſich geſtern früh zur 
Wohnung des Herrn Prof. Laſſaulr, nachdem ſie an 
deſſen Hörſaal in der Univerſität ſeine Ankündigung ge⸗ 
leſen, daß er in den Ruheſtand verſetzt ſet und ſomit 
Abſchied von feinen Zuhörern nehme, und brachten dem 
Herrn Prefeſſor ein Vivat; eine Maſſe theilnahmloſer 
Zuſchauer ſchloß ſich denſelben an. Hierauf zog man 
noch zu zwei andern Geſinnungsgenoſſen und Kollegen 
des Herrn Profeſſors, um auch ihnen ein Hoch zu 
bringen. Dieſe Demonſtration erhielt ihre Fortſetzung 
am Nachmittag, wo dieſelbden Finſterlinge die Thereſien⸗ 
ſtraße durchzogen und durch allerlei Lärm eine Maſſe 
Pöbel herdeilockten. Nachdem es der Gendarmerie nicht 
gelang, die Maſſen zu zerſtreuen, wurde militäriſche 
Mannſchaft requirirt, worauf am Abende eine Eska⸗ 
dron Küraſſtere den Pöbel auseinander jagte, der ſeine 
gemeinen Exzeſſe in den verſchiedenen Straßen fortſetzte, 
Fenſter und Straßenlaternen zerſtörend. Heute früh 
degad ſich der Hert Regierungsrath v. Braunmühl in 
feiner Eigenſchaft als Univerſitäts⸗Kommiſſär und in 
Uniform in die Univerfität, wo eine Senatsſitzung abs 
gehalten wurde. — Die bewaffnete Macht, welche ſich 
mehrere Male einzuſchreiten gezwungen ſah, zeigte bet 
dieſer Gelegenheit eine Haltung, den ruhigen Zuſchauern 
aus allen Ständen gegenüber, die das größte Lob vers 
dient. (Augsb. Abdztg.) 

Der „Allgemeinen Zeitung“ wird von München 
geſchrieben: Vorausgegangene Aufttitte von Studirenden 
(die jedoch, wie man hört, keiner der anerkannten Ver⸗ 
bindungen angehören) am kgl. Univerſitätsgebäude und 
deſſen Umgebung baden am geſtrigen Tag und Abend 
dau Es hatte ſich 
nehmlich eine bedeutende Anzahl von Individuen, der 
untern Volksklaſſe angehörend, zuſammengerottet, die, 
begleitet von einigen hundett Straßenjungen, heulend 
und pfeifend durch die Stadt zogen und ſträflichen 
Muthwillen, namentlich durch Zerſchlagen von Fenſteen 
und Laternen, verübten. Dem Einſchteiten der Polizeis 
behörden und unter Anwendung der ihnen zu Gebote 
ftehenden Mittel gelang es, dem Tumulte ohne weitere 
Folgen ein Ende zu machen, ſo daß gegen 9 Uhr 
Abends die Ruhe in den Straßen hergeſtellt war. Sehr 
beruhigend wirkt eine heut erfolgte Bekanntmachung, 
daß alle Maßregeln getroffen ſind, jedem Verſuche einer 
neuen Ruheſtörung kräftig zu begegnen. Welche ankla⸗ 
gende Andeutungen die Münchener Blätter enthalten, 
zeigt ein Blick in dieſelden. Wären dieſe Anklagen 
auch nur einem kleinen Theil nach begründet, ſo wäre 
unbegreiflich, daß nicht von der Seite, gegen welche ſie 
gerichtet ſcheinen ein offenes Wort zur Beſchwichtigung 
der Gemüther der irre geleiteten Maſſen geſagt wird. 
Jeder, dem der Ruf und die Geltung Baterns am 
Herzen liegt, hat die Pflicht, in ſolchen Momenten ſic 
ſelbſt und alle Meinungsverſchiedenhelt zu vergeflen, er 
daß unangetaſtet bleibe, was ohne Gefahr 1 . 
aus der ernſten Stille der Kreife, in welchen die 


Angelegenheiten ihre Berathung finden, dem Scherben: 
Gerichte des Pöbels preisgegeben werden darf. Hat die 
Kcone irgend eine unkonſtitutionelle Maßregel angeordnet? 
Wer könnte, im Angeſichte der Verfaſſung und der Ge⸗ 
ſchichte des baieriſchen Staatsraths, Dieß auch nur ei⸗ 
nen Augenblick behaupten? Inkonſtitutionell, ja bei⸗ 
ſpiellos ſcheint uns nichts als die raſche Bekanntwer⸗ 
dung eines Dokuments, das ſchon an und für ſich ſelbſt 
alle Grenzen überſchreitet. Doch wollen wir, da die 
Schuld jener Vetbreitung mit einem wohl unlösbaren 
Schleier bedeckt iſt und vorerſt Niemand in die Schuhe 
geſchoben werden darf, nicht unbedacht Mißtrauen und 
Verdacht nähren und ſchüren oder gar kirchliche und 
konfeſſionelle Fragen an Konflikte knüpfen, die damit auf 
der Welt nichts zu ſchaffen haben. Nur Das möchten 
wir verſichern, daß — die Leiſtungen des frühern Mi: 
niſteriums mögen im Einzelnen ſo groß geweſen ſein 
als ſie wollen — kein Billiger und Verſtändiger ohne 
Vertrauen und Beruhigung auf die neuen Rathgeber 
blicken wird, welche die Wahl des Königs um ſich ge⸗ 
fell. Wer aber weiß, was dieſer König aus München 
gemacht, wie er es von einer unbeachteten deutſchen Ne: 
ſidenz zu einem der bewegteſten und ſchönſten Sammel⸗ 
punkte aller Gebildeten Europa's umgewandelt; wer 
weiß, wie dieſe ſchreienden Volksmaſſen faſt Alles, was 
ſie haben und ſind, jenem von Jugend an begonnenen 
Schaffen dieſes Fürſten verdanken, ja daß ſie bei jeder 
neuen Straße, jedem Denkmal, faſt jedem edlen Ge⸗ 
bäude, das ihnen entgegenblickt, ſich ſagen müſſen: Das 
hätte ſich nicht erhoben, nicht ſo erhoben, wenn König 
Ludwig nicht gekommen wäre; wer weiß, daß dieſer Kö⸗ 
nig mitten unter die Millionen ſeiner Unterthanen tre⸗ 
ten darf und fragen: wer von euch hat unermüdlicher, 
an Baierns Erhebung, an Münchens Schmuck und 
Reichthum gearbeitet als ich — wer das Alles weiß, 
der vertraut auch ſicher darauf, daß die aus unglück⸗ 
lichen Verwickelungen aufgeſtiegenen Nebel raſch ſich lö⸗ 
ſen und dann Alle, die jetzt entzweit ſind, die Hand ſich 
bieten werden zum gemeinſamen Werke, dem fröhlichen 
Gedeihen des Vaterlands, über das nur ein paar flüch⸗ 
tige Stunden die Wolke hingezogen. 

München, 3. März. Die Ruhe iſt vollkom- 
men wieder hergeſtellt; einzelne Haufen, die ſich 
geſtern gegen Abend ſammelten, trennten ſich bald nach 
dem Erſcheinen der ſtarken Küraſſterpatrouillen. Das 
Patrouiliiren der Infanterie wird bis auf Weiteres fort- 
geſetzt; auch find bereits Beurlaubte der Infanterie eins 
berufen, um die Kompagnie auf 60 Mann zu dringen. 
— Der Allg. Ztg. wird geſchrieben: „Die Allgemeine 
Zeitung von geſtern berichtet in einem Artikel von 
München, daß der Staatsrath und Regierungspräſident 
von Hörmann auf ſein Begehren quieszirt worden ſei. 
Dieſe Nachricht iſt indeſſen dahin zu berichtigen, daß 
derſelbe von Sr. königl. Majeſtät ſeine Quieszenz er⸗ 
halten habe.“ — Das Gerücht erhält ſich, daß der kö⸗ 
nigl. Staatsrath im außerordentlichen Dienſt, Herr von 
Abel, zum Geſandten in Brüſſel ernannt iſt. (N. K.) 

Stuttgart, 2. März. Dem Vernehmen nach iſt 
das neue würtembergiſche Anlehen im Betrage von 
12 Millionen (4½ pCt.) zu 97½ Fl. abgeſchloſſen 
worden. Rechnet man dazu noch einige kleinere Ver⸗ 
günſtigungen, welche dem Bankhauſe zu gewähren ſind, 
fo wird der Stand der Bedingungen ſich von 5pEt. 
pari nicht ſehr entfernt halten. (Beob.) 

Dresden, 5. März. In der geſtrigen Sitzung der 
II. Kammer wurde noch das dritte Bedenken gegen 
die verfaſſungsmäßige Zuſammenſetzung der II. Kammer be: 
rathen, daß nämlich die Einberufung der Stellvertreter durch 
die Regierung erfolgt ſei. Es wurde in Bezug auf die 
von Leipzig eingegangene Proteſtation folgender Antrag 
des Abg. Brockhaus angenommen: „Die Eingabe, 
ſo welt ſie Proteſtation iſt, als unſtatthaft zurückzuwei⸗ 
ſen, ſo weit ſie Petition iſt, theils für ungegründet, 
theils durch die von der Kammer gefaßten Befchlüffe 
für erledigt zu erklären, jedoch dieſelbe noch der erſten 
Kammer mitzutheilen.“ (Leipz. 3.) 

Weimar, 1. März. Bekanntlich ſollte zum bevor⸗ 
ſtehenden Frühjahre eine deut ſch⸗katholiſche Kir: 
chenverſammlung (Coneit) hier abgehalten werden. 
Ein desfallſiges Geſuch des Vorſtandes der hiefigen 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde iſt jedoch abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. 5 

Fulda, 3. März. Stadtrath und Bärgerausſchuß 
baben einſtimmig den Beſchluß gefaßt, die Mitglieder 
der hieſigen Provinzialtegierung wegen Verfaſſungs⸗ 
verletzung in Anklageſtand zu verſetzen. Es handelt 
ſich um einen ſchon mehrfach in dieſen Blättern er⸗ 
wähnten Competenzkonflikt der Gerichts- und Verwal⸗ 
tungs⸗Behörden. (O. P. A. 3.) 

Oeſter reich. 7 

* * Von der galiziſchen Grenze, im Mätz. 
Es dürfte ihre Leſer intereſſiren, daß die Ruſſen in der 
Nähe von Brody eine Feſtung erbauen, die von dem 
gleichnamigen Dorfe den Namen Ziurnik führt, und 
augenſcheinlich gegen die öſterreichiſche Grenze gerichtet 
iſt; von Seite Oeſterreichs wird nun bei Solticze in 
der Nähe von Czernowitz wahrſcheinlich gleichfalls ein 
feſter Waffenplatz errichtet, und werden noch im Laufe 
dieſes Frühjahrs einige Offiziere dahin abgehen, um das 
Terrain genau aufzunehmen, das zur Anlage der Forti⸗ 
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ficatlons⸗Werke dienen fol, — Die Broſchüre: „Tage⸗ 
Buch eines Offiziers der weſtgaliziſchen Armee,“ aus 
denen die Allgem. Zeitung häufig Auszüge bringt, und 
welche neben einigen ſtyliſtiſchen Auswüchſen recht ins 
tereffante_ Details zur Beurtheilung galiziſcher Zuſtände 
mittheilt, wird allgemein dem Lieutenant Meſſenheuſſer 
vom k. k. Infanterie⸗Regiment Hochs und Deutſch⸗ 
Meiſter zugeſchrieben, der früher in Wien als belletri⸗ 
ſtiſcher Schriftſteller mehrfach thätig war, und auch ein 
Drama: „Demoſthenes“ herausgegeben haben ſoll. — 
Die ſteigenden Fruchtpreiſe und die unter dem Bergvolt 
hertſchende Unzufriedenheit haben den Direktor der k. k. 
Salinen zu Wieliczka und Bochnia, Gubernial⸗Rath 
Rußegger bewogen, auf Staatskoſten große Fruchtan⸗ 
käufe zu bewerkſtelligen, und ſollen die Vortäthe zu nie⸗ 
drigeren Preiſen an die armen Bergarbeiter Familien 
abgelaſſen werden. 
Großbritannien. 

London, 1. März. Heute Vormittag nahmen 
Lord John Ruſſell und der Schatz⸗Kanzler im Schatz⸗ 
Amte die Angebote für die Anleihe von 8 Millionen 
Pfd. St. entgegen. Baron Rothſchild reichte ein ſol⸗ 
ches Angebot ein, welches 89 ½ für 100 verſprach; 
Herr Baring machte ebenfalls ein Anerbieten unter den⸗ 
ſelben Bedingungen, und als der Erſtere hierauf die 
Frage des Schatz⸗Kanzlers, ob ſie Beide die Anleihe 
übernehmen wollten, bejahend beantwortet und man ſich 
über die Dividendenzahlung verſtändigt hatte, wurden 
die Kontrakte unter dieſen Bedingungen ausgefertigt und 
unterzeichnet. Man hat in der letzten Unterhaus⸗ 
Sitzung der Regierung den Vorwurf gemacht, daß ſie 
eine zu große Summe für das Marine-Budget beanſpruche. 
Herr Ward wies dagegen nach, daß Frankreich dieſes 
Jahr für feine Flotte nur 352,000 Pfd. St. weniger 
als England ausgeben werde; während nämlich das 
engliſche Marine-Budget zu 5,991,000 Pfd. St. veran⸗ 
ſchlagt ſei, habe die franzöſiſche Regierung ihr Flotten⸗ 
weſen auf 5,639,000 Pfo. St. feſtgeſtellt, da fie 31 
neue Krlegoſchiffe zu bauen beabſichtige. 

Frankreich. 

* Paris, 2. März. Das Schmollen zwiſchen 
Herrn Buizor und dem engl. Botſchafter Marquis 
von Normanbp ift alfo nun ganz vorüber, ob: 
wohl ſich heute noch die Zeitungen darüber balgen, wie 
und warum die neue entente cordiale zwiſchen den 
beiden Diplomaten abgeſchloſſen worden ſel. Die Preſſe, 
welche noch an demſelben Tage, wo die Ausſöhnung 
erfolgte, ſehr beſtimmt erklärt hatte, daß eine ſolche Aus; 
föhnung unmöglich ſei, und dafür geſtern von dem 
Siecle verſpottet wurde, hat heute einen ſchweren Stand, 
um aus der Unmöglichkeit die Möglichkeit heraus zu 
dialectiſiren. Nach Gal. Meſſ. hätten wir heute in 
dem Montteur eine förmliche Erklärung über die Wie⸗ 
derherſtellung des guten Einvernehmens leſen ſollen, es 
ift nicht geſchehen, und gewiß hat man mit gutem Bes 
dacht eine ſolche Expectoration weggelaſſen, da ſie nur 
zu neuen Mißverſtändniſſen hätte führen können. „Spre⸗ 
chen wir nicht weiter davon,“ hatte Hr. Guizot zu dem 
Lord Normonby geſagt, und feine Hand zur Verſöh⸗ 
nung ergriffen, und ſo war es auch am Beſten! — Wie 
man ſagt, werden der Herzog und die Herzogin von 
Montpenfier zum Mai eine Reife nach Spanien 
machen. Vor den Carliſten ſcheint man ſich nicht 
ſehr zu fürchten, obwohl die Bande, welche Cervera plün⸗ 
derte, auf dem Rückzuge in das Gebirge auch noch in 
der kleinen Stadt Guiſona die ganze Garniſon und 
Bürgergarde mit ſich nahm. Dieſe furchtbare Streit⸗ 
macht beftand jedoch nur aus 11 Mann, und die Räu⸗ 
ber ließen fie wieder laufen, nachdem fie ihr Alles ab⸗ 
genommen, was ſie brauchen konnten. — Der berühmte 
Redner der Deputirten⸗Kammer Benjamin Deleſſert 
einer der achtbarſten Fraszoſen, iſt geftern geſtorben. Er 
war im Jahre 1775 in Lyon geboren, und ein echter 
Patriot. In ſeinem Teſtament beſtimmt er unter An⸗ 
derem, daß er ganz einſach begraben fein wolle. Mit 
den 12,000 Feks., welche ein glänzendes Leichendegäng⸗ 
niß gekoſtet haben würde, ſollen 1200 Arme in Paris 
beſchenkt, außerdem aber 1500 Frks. an die Armen in 
Paſſy und 2000 an die der evangeliſchen Kirche, wel⸗ 
cher er angehörte, vertheilt werden. — Die Bank von 
Bordeaux, welcher das Miniſterium die Escompte⸗ 
Geſchaäfte auf Paris verboten hatte, hat dagegen eine 
Denkſchrift abgefaßt, worin u. A. angeführt wird, daß 
die Bank im vorigen Jahre 37 Mill. Fr. nach Paris 
escomptirt habe, und daß fie ihre Geſchäfte ganz ein: 
ſtellen müßte, wenn ihr die Thätigkeit in dieſer Bezie⸗ 
hung genommen würde. Wie man ſagt, will der Finanz⸗ 
Miniſter, um einer Anleihe zu entgehen, 60 — 65 Mill. 
in Schatzbons ausgeben, was auch wohl heute einen 
neuen Fall der Courſe bewirkt haben mag, denn die 
Zproc. ſchloſſen mit 781%, die 5proc. mit 118 /. — 
Nach einer Angabe des Moniteur pariſien wurden in 
den letzten 6 Monaten des vorigen Jahres und im Ja⸗ 
nuar d. J. im Ganzen 3,259,154 Hektoliter Ge: 
treide in Frankreich ein geführt; in der erſten Hälfte 
des Februar ferner 343,833 Hektoliter, und am 
Februar lagen in Marſeille noch 239,704 Hektoliter 
zur Einfuhr bereit, während 150 Schiffe mit Getreide 
in der Fahrt waren. Die Zufuhr iſt in ſortwährendem 


16. | Dinge, und vor dem die Geſetzgeber 


Steigen, und über See noch Korn genug vorhanden, 
denn am 1. Febr. lagen allein in Odeſſa noch 2 Mitt 
Hektoliter. Das letzte Paketboot nach der Levante hat 
4 Mill. in banrem Gelde mitgenommen, um damit die 
Getreideankäufe zu decken, und das nächſte wird nicht 
weniger mit ſich nehmen. Trotz aller dieſer Zufuhr und 
trotz der Straſprozeſſe gegen die Kornmeuterer, dauern 
die Theuerungsunruhen fortz ſo haben wieder dergleichen 
in Flonfleur und in einigen Orten des Correze-Depar⸗ 
tements ſtattgefunden. Es find dabei auch neue Vers 


haftungen nöthig geworden. — Für das Evolutions⸗ 


Geſchwader, welches ſich bei Toulon verſammeln wird, 
um unter dem Oberbefehl des Prinzen von Joinville 
in See zu gehen, ſind jetzt 5 Linienſchiffe bereit. Im 
Schiffbau herrſcht große Thätigkeit. Die Regierung hat 
ſogar zwei Beamte nach Drontheim in Norwegen ge⸗ 
ſendet, um das Schiffsbauholz zu kaufen, — Der franz. 
Geſandte in der Schweiz Bois le Comte wollte in 
den erſten Tagen des März nach Bern überſiedeln. 
Sardinien ſteht mit den ſüddeutſchen Staaten und 
der Schwetz wegen Anlage einer Eiſenbahn, die ſich 
über Conſtanz mit den deutſchen Eiſenbahnen verbinden 
ſoll, in lebhafter Unterhandlung. — Die Nachrichten 
aus Madrid reichen bis zum 25. Febr. Am Tage 
vorher hatte die zweite Kammer der Cortes die Kom⸗ 
miſſionen für die Aushebung von 50,000 Mann und 
die neue Anleihe gewählt. Man glaubt, daß Alles ber 
willigt wird, wiewohl mit bedeutenden Beſchränkungen 
und Bedingungen, vor denen aber das Miniſterium 
nicht zurückbeben dürſte, denn es will nur den morali 
ſchen Eindruck, und andererſeits beabſichtigt die Regie“ 
rung von dem verderblichen Verpfänden der Staatsein? 
nahmen an die Bank um jeden Preis los zu kommen, 
Der Clamor publico, ein Blatt, dem nicht viel zu gau 
ben iſt, ſagt, daß Cabrera in Lerida erſchienen ſei, und 
fragt den Heraldo: ob er dies ableugnen werde? Man 
kann mit Sicherheit annehmen, daß dies geſchehen wird, 
denn wenn die Nachricht gegründet wäre, hatten wie 
längſt darüber Berichte von der Grenze. — Aus Per⸗ 
fien meldet man, daß in Chol, 85 Jahr alt, Murad 
Alt, einer der Söhne Feth Alls, geſterben iſt. Feth All, 
der ehemalige Schach von Perſien, hinterließ bekanntlich 
104 lebende Söhne, von denen jetzt noch 39 am Leben 
ſind. Als er 1831 ſtarb, erbte einer der Söhne Abbas 
Mirza das Reich, und die meiften übrigen zogen ſich in 
verſchiedene Städte als Privatleute zurück. Abbas Mirza 
regierte nur zwei Jahre, und jetzt behertſcht bekanntlich 
ein Enkel Feth All Schach's das Königreich. — Daß 
Ereigniſſe wie die in München unſern kleinen Wit 
blättern reichlichen Stoff za ihren kleinen Artikeln geben 
laßt ſich denken. Heute enthält der Corſaire Satan einen 
ſingicten Brief der Lola Montez, der es etwas ad 
macht. Die Tänzerin bittet in einer Nachſchrift, ihn 
den Code Napoleon, die Verträge von 1815, die Un 
form eines Huſaten⸗Oberſten ꝛc. zu fenden- 4 
Spanien. 
Madrid, 24. Febr. Die geſtrige Sitzung des Kon 
greſſes erhielt ihre Wichtigkeit durch die Auſſchlüſſe 
welche der Juſtiz-Miniſter Bravo Murillo über be, 
politiſche Syſtem ertheilte, welches das neue Kabinet I 
befolgen gedenkt. Er erklärte, daſſelbe wäre mit den 
Entwurf der Abdreſſe vollkommen einverſtanden un 
würde, falls der Kongreß ihn genehmige, darin nich 
einen Vorwurf, ſondern eine ausdrückliche Billig 
feines polltiſchen Syſtemes erblicken. Durch diefe 
klärung trennt das Miniſterlum ſich völlig von vet 4 
Progreſſiſten, ſetzt aber die Parteigänger des Kabin 
Iſturiz, welche vermittelſt der Votirung des Adreß- En 
wurfs das neue Miniſterium zu ſtürzen beabſichti 
in keine geringe Verlegenheit. — Der Generalſtab 5 


an der portugieſiſchen Grenze aufzuſtellenden Obſt 
tions- Armee ſoll in Zamora feinen Sitz nehmen. 
Geſtern ſollen von hier achtzehn durch den baut 
Kriegs⸗Miniſter verabſchiedete Offiziere nach Catalon 
gegangen fein, um ſich den Karliften anzuſchließen, 
Vorgeſtern rückten in Arangueco, drei Meilen von if 
dalaxara, dreißig Fakttoſen ein, verweilten dort ein, 
Stunden und kauften Pferde und andere Sc 
— Heute wird mit ziemlicher Beſtimmthelt ebd 0 
daß die Königin Chriſtine ſich binnen einiger — 
nach Paris begeben würde. Der Tiempo fagt, PIE ng! 
fernung derſelben wäre für Spanien ein fo wichtig 
Ereigniß, wie der Tod Ferdinands VII. I 1 
Nachſtehenden Brief hat der Infant Don En“ gon 5 
aus Barcelona an die Königin Iſabella gerichtet“ und 
Enrique Maria de Bourbon, Infant von Span acht 
Contre⸗ Admiral, trägt Ew. Majeſtät höchſt chi gel, 
voll vor: Da es öffentlich bekannt iſt, daß er das Cor 
lein Donna Elena de Caſtella Shelly Fernand, dannen 
dova, Tochter des Grafen von Caſtella de la Bi er nd 
und Carlet, zur Gemahlin gewählt hat, ſo Lau 
zu der Erklärung verpflichtet, daß die Politik ie feine! 
fluß auf dieſe Angelegenheit hatte, und da $ und de 
anderen Eingebungen, als denen ſeines Herzen Gebot 
nen der Pflicht eines Ehrenmannes (enballen chef, 
gab. Gott, der große Geſetzgeber Ka 15 n 
e 
gen und nichts find, gab in feiner vnendlichen We 5 | 
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te d 
gleicher Liebe an feinen Buſen ſchließt/ und MP 


Herzen dieſelben Gefühle ein. Er flößte der Seele des 
Infanten Don Enrique die Empfindung der innigſten 

iebe zu Donna Elena de Caſtella ein, als er nach den 
Vermählungen Eurer Majeſtät und Dero erlauchter 
Schweſter, der Infantin Donna Luiſa Maria Fernanda 
mit zwei erlauchten Prinzen in trauriger Vereinzelung 
blieb. Und da er entſchloſſen ift, nie ſich mit einer 
Perſon zu verheirathen, die nicht ſeinem Lande 
angehöre, jo erblickte er in feinem Liebesgefühl den Wil: 
len und den Finger des höchſten Weſens, das feinen 
Geſchöpfen das, was ihnen anſteht, zuweit, und über- 
ließ ſich ihm mit der vollen Hingebung feiner Seele im 

ewußtfein aller der Zuſicherungen, welche ec 
damals zu erhalten das Glück und die Ehre hatte ). 

m Glauden an fein Glück entelß er einer eben fo 
würdigen als tugendhaften jungen Dame von guter Ge⸗ 
burt ein Lächeln der Hoffnung, aber, indem er glücklich 
war, ſtörte er den Frieden einer edlen Familie, und die 
bisherige Hoffnung und Freude verwandelte ſich in 
Thränen und bitteres Leid. Auch die Ehre der Dame, 
die ihr theuerſter Schatz und ihre koſtbarſte Perle iſt, 
litt viel in den Augen des Publikums. Unter ſo gro⸗ 
ßem Bedrängniß, die natürlich jedes gefühlvolle und edle 
Herz ſchwer ergreifen muß, erneuerte der Infant Don 
Enrique ſein Heiraths⸗Verſprechen und ſchwor, es als 
ein Ehrenmann edlen Stammes zu erfüllen, wobei Gott 
fein Zeuge war, Gott, der gerecht iſt und die böfen 
Handlungen beſtraſt. Wenn der Infant auch von den 
Empfindungen abſieht, welche das Fräulein Donna Elena 
de Caſtella ſeinem Herzen eingeflößt hat, ſo iſt es doch 
edel und zumal gerecht, daß der, welcher einen Schaden 
oder Nachtheil zufügt, ſich, ſo hoch auch ſein Rang ſein 
möge, ſo betrage, wie die Geſetze der Ehre und die 
Vorſchriften der Religion erheiſchen, damit niemals der, 
welcher hoch ſteht, denjenigen benachtheilige, welcher, auf 
anderen Standpunkt geſtellt, keinen anderen Troſt hat, 
als die Thränen, um ſein Unglück mit Ergebung und 
Stillſchweigen zu beweinen. Wenn die Lage einer fo 
ausgezeichneten Familie, und die Bitten des Infanten 
Don Enrique, und die Betrübniß, in die ſein Gewiſſen 
verſetzt iſt, weil er durch Störung des Friedens dieſer 
Familie Uebles beging, einen Platz in dem Herzen Ew. 
Majeſtät finden, fo bittet er demüthigſt, Ew. Majeftät 
mögen ihm Dero königliche Erlaubniß ertheilen, nach 
der er ſich ſo ſehr ſehnt, und zu deren Erlangung er 
jedes Opfer darzubringen bereit iſt. Barcelona, den 
14. Februar 1847. (unterz.) Enrique Marla de 
Bourbon.“ — Die Miniſter haben den Inhalt die⸗ 
ſes Schreibens zum Gegenſtand ihrer Berathſchlagungen 
gemacht. Es ſcheint, daß die ſpaniſchen Staatsmänner 
dazu beſtimmt find, ihren Scharffinn vorzugswelſe an 
der Erledigung ſchwieriger Heiraths⸗Fragen zu üben. 

(Allg. Preuß. 3.) 
Belgien. 

Brüſſel, 2. März. Die Centralſektion hat di 
Prüfung des Geſetzes auf Modifikation des Dekrets vom 
20. Juli 1831 über die Preſſe vollendet, wonach meh: 
rere Modifikationen für den Entwurf beantragt wer⸗ 
den. So iſt der Ausdruck „Beleidigungen“ (gegen den 
König) näher beſtimmt worden, durch Hinzufuͤgung der 
Worte: „durch öffentliche Reden, Schreien oder Drohun: 
gen,“ ſo daß beleidigende Unterhaltungen, die ſelbſt an 
öffentlichen Orten geführt würden, nicht unter die 
Kategorie des Geſitzes fielen. Auch iſt die Beſtimmung 
derworfen worden, daß ſchon auf einen Beſchluß der 
Anklagekammer Jemand wegen ſolcher Beleidigungen 
des Königs vor die Aſſiſen gezogen werden könne. So 
viel man erfährt, haben ſich die Mitglieder üderhaupt 
gegen die Angemeſſenheit des Geſetzes ausgeſprochen. 


i we iz. 
Bern, 1. März. Nach der Bauer S dcm ha⸗ 
ben einige Geiſtliche begonnen, von der Kanzel herab 
wegen der Berufung Dr. Zeller's die Religionsgefahr 
zu verkünden. — Nach dem „Verfaſſungsfreund“ iſt in 
einzelnen Gemeinden des Kantons die Noth ſo groß 
daß es Familien giebt, die ſich feit einigen Wochen mit 
lelen und Katzenfleiſch nähren. 
tali en. 


Rom, 16. Februar. Es iſt auffallend, welche ge: 
(ae Verbindung zwiſchen der politifchsreligtöfen Zeit: 
de a Univers religieur und der ſiziliſchen Geiſtlichkeit 
dr. obwohl ſie von Seiten der Regierung verboten 
age jetzt noch in den Jeſuiten die eigentlich treu 
die Sym Anterthanen ſieht. Uebrigens hat der Papſt 
ſagen he = von ganz Italien, man dürfte vielleicht 
feine Regierun, jungen Italien für ſich; denn wenn er 
Grundſatze folg im Kirchenſtaate Eonfolidirt und dem 
was durch — W für das Volk und durch daſſelbe, 
arin die Möglchter geschehen kann, ſo wird Italien 
zu können, En ſehen, wieder Ein Volk bilden 
ber die let e berühmte Schrift von d' Azeglio 


8 Jaller als fe von Rimini hindeutet, welche 
Den. Der Buber ding den des jungen Italiens 
Walchrte Jeſuit Tapaseut enteſiſchen Marquis 
- erbindungen kann man ſe 
— 9 Nea ift 
e Kö 
cheüten ein 


in Palermo. 


dermuthlich die Erlaubni 


und der König. b gemeint, 


um. d. Korreſp. 


des Petersburger Hofes ſollte in Konſtantinopel geholt 


Bei 
de wohl annehmen, 


welche 
dem Infanken mündlich = 
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daß in Italien die Eatholifhe Religion elne andere als 
in Deutſchland iſt; darum machen die Diplomaten, 
welche dies nicht beachten, hier fo viele Fehler. — Un⸗ 
ſer Prätendent Dom Miguel hat wieder ein Mal 
eine Umwälzung, ader, wie gewöhnlich, vergeblich ver⸗ 
anlaßt; wenn er ſich ſelbſt an die Spitze zu ſtellen 
wagte, würde er noch einige Achtung genießen, allein 
feit er die Gelegenheit verſäumte, fi in Oſtindien ein 
eigenes Königreich zu bilden, ſieht man in ihm nichts 
als den erſten Almoſenempfänger in Rom. Da noch 
nicht bekannt iſt, welche Bewandtniß es mit dieſem mi⸗ 
gueliftifchen Königreich in Goa (in partibus) hat, wir 
aber jetzt keine Veranlaſſung haben, die diesfallſigen Ver: 
handlungen zu verſchweigen, ſind wir in den Stand ge⸗ 
ſetzt, darüber folgende Auskunft zu geben. Während 
des Karnevals 1839 hielt ſich zu Rom ein in Geſchäf⸗ 
ten wohlerfahrener Portugieſe auf, der zwar kein An⸗ 
hänger Dom Miguels war, aber befürchtete, die portu⸗ 
gieſiſchen Beſitzungen in Oſtindien, wo er bedeutende 
Verbindungen hatte, dürften mit der Zeit England an⸗ 
heimfallen und die katholiſche Religion der dortigen Ein⸗ 
wohner möchte gefährdet werden; dieſer Mann machte 
dem Dom Miguel den Vorſchlag, ſich zum unabhängi⸗ 
gen Könige dieſer Kolonie zu machen, da er bei ſeiner 
Bekanntſchaft mit den dortigen Verhältniſſen für den 
Erfolg ſtehen könne. Dom Miguel theilte dieſen Plan 
ſeinem Agenten in Petersburg mit, welcher dort ſehr 
geneigtes Gehör fand, indem dadurch das Legitimitäts⸗ 
Prinzip unterſtützt und der Einfluß Englands in Aſien 
einigermaßen geſchwächt worden wäre. Die Antwort 


ſonen der Nachbarſchaft beobachtet, welche es dem von 
feinem Wagen entfernt geweſenen Bauer anzeigten. 
Dieſer verlangte nun von den beſagten Arbeitern ſein 
ihm entwendetes Holz zurück, erhielt aber ſtatt deſſen 
die gröblichſte Mißhandlung, bis endlich ein in der Nähe 
wohnender Polizeibeamter herbeigeholt wurde und der 
Sache ein Ende machte. Uederhaupt hört man von den 
an jenem Theil des Stadtgrabens Beſchäftigten von der 
Nachbarſchaft nicht viel Löbliches; es wäre daher eine 
etwas ſtrengere Beaufſichtigung derſelben gewiß ſehr er⸗ 


wünſcht. 


— In Königshütte ſoll anſtatt der bisherigen Dies 
penſir⸗Anſtalt des Knappſchafts⸗Lazarethes und zur grö⸗ 
ßern Bequemlichkeit des Publikums eine Apotheke ex: 
richtet werden. 


Das Wochenblatt für Lüden und Steinau enthält 
folgenden demerkenswerthen Artikel: „Lüben, 4. März. 
Am vergangenen Sonntage Abends gegen 8 Uhr wurde 
unſere Stadt durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht. 13 
Scheuern und ein Wohnhaus ſtanden faſt zu gleicher 
Zeit in Flammen, und nur der größten Anſtrengung 
der zu Hilfe herbeiellenden großen Anzahl von Mens 
ſchen aus der Stadt und Umgegend und der zweckmä⸗ 
ßigen Leitung von Seiten der Behörden gelang es, die 
mit dieſen Scheuern ganz nahe verbundene Steinauer 
Vorſtadt und fomit die ganze Stadt vor einem großen 
Unglück zu bewahren. Auch die Mannſchaften der hle⸗ 
ſigen Garnifon, fo wie namentlich die beiden Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter nebſt ihren Gehilfen haben ſich bei die⸗ 
fer Gelegenheit rühmlichſt ausgezeichnet. — Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt, da ſich aber eine 
Verwahrloſung an dieſem Tage und zu dieſer Stunde 
kaum denken läßt, ſo gewinnt die Vermuthung einer 
Brandstiftung um fo mehr Wahrſcheinlichkeſt, als ein 
dergleichen Unglück bereits vor kurzer Zeit in mehreren 
vorgefundenen Drohbriefen angekündigt wurde. Die ſe 
Drohbriefe wurden aber aus dem Grunde ge⸗ 
ſchrieben, weil es ſich einige Bewohner hieſiger 
Stadt ſeit mehreren Wochen zum Vergnügen 
machen, in einem Liegnitzer Lokal⸗Blatte nicht 
nur einzelne ihrer Mitbürger auf eine malitiöſe 
Art zu proſtituiren, ſondern weil namentlich die 
Steinauer Vorſtadt als eine Diebes und Mör⸗ 
derhöhle in den ſogenaunten „Myſterien von 
Lüben“ dargeſtellt wurde. — Sowohl dieſe Droh⸗ 
briefe als auch vielfeitiger Tadel haben es nicht ver⸗ 
mocht, das erbärmliche Treiben dieſer Scribler zu un⸗ 
terbrechen; vielleicht vermag es jetzt die Verantwortlich⸗ 
keit, die fie durch das bereits geſchehene Unglück auf 
ſich geladen, und da bereits nach dieſem Brande aber⸗ 
mals Drohbriefe affanben worden, noch auf ſich laden 
werden. — Dies iſt die Stimme des Volks, dle ſich 
ſowohl während, als auch nach dem Brande unverho⸗ 
len ausgeſprochen hat, und es ſteht zu erwarten, daß 
unſere Behörden die geeigneten Maßregeln treffen wer⸗ 
den, damit nicht durch das Thun und Treiben ſolcher 
Leute, die bei einem derartigen Unglück entweder nichts 
verlieren oder wohl gar dabei gewinnen — bie ganze 
Stadt einer fortwährenden Gefahr ausgeſetzt bleibe.“ 

Mannigfatltiges. N 

— (Karlsruhe, 3. März.) Die Größe des Uns 
glücks, das unſere Stadt durch den Brand des großh. 
Hoftheaters betroffen, Läßt ſich erſt allmälig vollkommen 
erkennen. Bis heute ſtellt ſich die Zahl der Vermißten 
auf 62, indem ſich gezeigt hat, daß bei der früheren 
Zuſammenſtellung mehrere Peſonen doppelt angemeldet 
worden. — Daß indeß die Verunglückten, wenigftens 
bei weitem die große Mehrzahl, den Tod des Erſtickens 
ſtarben, darf nach Mittheilungen als gewiß angenom⸗ 
men werden, und damit haben wir doch die eine Be⸗ 
b gane daß fie, einen ſchnellen und auf keinen Fall 
den langſamen Martertod durchs Feuer erlitten. 


b Karler, 3. 

* (Berlin.) Im vorigen 9008 war in 
3 die jährliche Durchſchnittszahl der Gefangenen 
832, in Brandenburg 660. Unter der Geſammtzahl 
von 1480 Züchtlingen, die ſich am Schluſſe v. J. in 
deiden Anſtalten befanden, waren 24 auf Lebenszeit 
und 366 auf mehr als 10 Jahre verurtheilt. In 
Spandau befanden ſich 845 männliche, in Branden⸗ 
burg 391 männliche und 244 weibliche Sträflinge. 
Von der Geſammtzahl hatte die Stadt Berlin 928 
eingelſefert. In beiden Anſtalten hat im vorigen Jahr 
der Arbeitsverdienſt den Betrag der Speiſungs⸗ und 
Bekleidungskoſten gedeckt, fo daß der Staat nur die 
Generalkoſten zu tragen hat. — In dem hieſigen Amte 
Mühlenhof, bekanntlich in der Nachbarſchaft des Müh 
lendammes und der Stadtvoigtei, hat jetzt der Deſtilla⸗ 
teur Haack einen Keller gemiethet, in welchem er gute 
Speiſekactoffeln, die Metze zu 2 Sgr., am ärmere Leute 
verkauft. Er läßt nur Quantitäten von 2 Metzen ver⸗ 
kaufen, damit ſich keine Aufkäufer hineinmiſchen können 
und ſtiftet damit viel Gutes. 

— Berlin, 7. März. Für das neue Normal- 
Lazareth auf dem Köpenicker Felde iſt ein als Arzt wie 
als Menſchenfreund gleich ausgezeichneter Mann, Dr. 
Baum, bis jetzt Profeſſor in Greifswalde zam 
Direktor berufen worden. Herr Profeffor Dr. Baum 


werden, welches der gedachte Rathgeder Dom Miguels 
auf der Reiſe nach Oſtindien berühren mußte. Bei 
der Abſchiedsaudienz ſollte das Nähere verabredet werden, 
und dem Charakter ſeines eventuellen Monarchen nicht 
trauend, drang der unternehmende Mann auf die Be⸗ 
ſtimmung des Orts und der Zeit, wo er mit Dom Mi: 
guel zuſammentreffen ſollte. Allein dieſer entgegnete 
entſchieden: „Ich werde erſt dann nachkommen, wenn 
ich in Goa zum König ausgerufen ſein werde; gehen 
Sie daher hin und bereiten Sie mir Alles vor.“ Noch 
entſchiedener aber antwortete der Unterhändler: „Wenn 
Ew. königl. Hoheit ſich an die Spitze ſtellen wollten, 
könnte ich für Alles ſtehen; allein da Sie nichts wa⸗ 
gen, werde ich meine Freunde nicht bloßſtellen; was ich 
verſprochen habe, werde ich halten, auf meine Koften in 
Konſtantinopel die Antwort holen, aber für Sie thue 
ich ohne Sie weiter keinen Schritt.“ Das war ihm 
auch recht, er fuhr am Nachmittag auf die Saujagd 
in die Campagna. (D. A. 3.) 
Osmaniſches Reich. 

* Von der türkiſchen Grenze, im Februar. In 
den 16 Sitzungen, welche der Landtag der Wallachei zu 
Buchareſt bis jetzt gehalten hat, beſchäftigte ſich derſelbe 
nur mit Prüfung der Rechnungen in Bezug auf den 
Hofſtab, öffentliche Bauten, Trockenlegung der Donau: 
ſümpfe und dergleichen, der wichtigſte Gegenſtand war 
die Berathung eines Penſions-Regulativs für Staats: 
diener. Erſt in der vorletzten Seſſion haben zwei fürſt⸗ 
liche Reſkripte einige Sachen von Belang auf die Ta⸗ 
gesordnung der Stände gebracht; ſie betreffen 1) die 
Abkürzung der bereits anhängigen Prozeſſe. 2) Eine 
neue Regulirung der Gerichtskoſten und deren Behe⸗ 
bungsart. 3) Eine Beſchränkung der Verjährungsfrift 
beim Beſitz fremden Eigenthums. — Wegen der An⸗ 
weſenheit des jungen Exfürſten von Serbien, Michael 
Obrenowitſch, in Buchareſt, die der ſerbiſchen Regierung 
allerlei Bedenken erregt, haben Unterhandlungen ſtattge⸗ 
funden zwiſchen der genannten Regierung und der Pforte 
und Oeſterreich. Beide, nämlich Oeſterreich und die 
Pforte haben das Anſinnen von ſich gewiefen, dem Er: 
fürften den ferneren Aufenthalt in der Wallachei zu 
wehren, und man weiß mit Beſtimmtheit, daß Fürſt 
Metternich ſowohl, als die unter ruſſiſchem Einfluß han⸗ 
delnde Pforte in gewiſſen Punkten gleicher Anſicht ſind. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht ganz unwahrſchein⸗ 
lich, daß die ruſſiſchen Truppendewegungen, von denen 
die deutſchen Zeitungen ſo viel zu erzählen wiſſen, nicht 
auf Polen, ſondern auf jene Ereigniffe zu beziehen find, 
die ſich am Geſtade der unteren Donau nachgerade im⸗ 
mer augenfälliger vorzubereiten beginnen. — Die Sa: 
linen des wallachiſchen Fürſtenthums, welche unter Mit⸗ 
wirkung öſterreichiſcher Salzbeamten einen bedeutenden 
Aufſchwung genommen haben, find außer Staatsbetrieb 
geſetzt und an zwei Unternehmer verpachtet worden. 
Die Pächter ſind der Oberſt Simich und der Major 
Miſchu, welche den Pachtkontrakt auf volle neun Jahre 
abgeſchloſſen und einen Pachtſchilling von 1,000,000 
Dukaten in Gold an die fürftlihe Finanzkammer zu 
entrichten haben. 3 


HKtL KLs — 
Lokales und Provinzierles. 


j Breslau, 8. März. Am Sten d. M. wurde 
einem Landmann von ſeinem mit Holz beladenen Wa⸗ 
gen in der Antonſenſtraße von den am Stadtgraben be⸗ 
ſchöftigten Arbeitern mehrere Bund Reiſig entwendet, 
welches ſie unter dem Geſträuch verbargen. Dieſelben 
wurden aber bei dieſer Manipulation von mehreren Per⸗ 


ftand früher eine Reihe von Jahren dem großen Stadt 
Lazarethe in Danzig vor, und fein Andenken wird dort 
noch heute von Arm und Reich verehrt. Bau m, der 
zu früh vetſtorbene Mareinkowski in Poſen und 
Dieffenbach bildeten ein Kleeblatt von Univerſitäts⸗ 
freunden, die in ihrer Laufbahn, gleichverehrungswürdig 
als Menſchen und Aerzte, den würdigſten Freundſchafts⸗ 
bund feſtgehalten haben. [ 

— (Brüſſel.) Wegen der Fleiſchtheuerung 
und des zu großen Gewinns, den die Fleiſcher 
ziehen wollen, läßt die Gemeinde-Verwaltung 
zu Mecheln auf eigene Rechnung ſchlachten und ver⸗ 
kauft das Fleiſch mit ganz geringem Gewinn. Dies 
hat ſo gute Folgen gehabt, daß die Stadt⸗Verwaltung 
von Lüttich ein Gleiches beſchloſſen hat. 

— (Paris.) Seit zwei Monaten ſprechen die 
Pariſer Blätter von dem Rücktritte des Juſtizminiſters 
Martin (du Nord) und bezeichnen die Urſache dieſes 
Rücktrittes mit der Paraphrafe: „motivée par de 
tristes circonstances.“ Dieſe „tristes circonstan- 
ces“ bildeten während eben diefer zwei Monate den 
Stoff der allgemeinen Unterhaltung in Paris, die Haupt⸗ 
würze der fo thätigen Chronique scandaleuse; im 


490 


Rache; weil der Vater derſelben Gleiches bei der Mini: 
ſtersfrau gethan habe. Die ſkandalöſeſten Detalls wur⸗ 
den erzählt; mit großer Mühe habe der Juſtizminiſtet 
von dem betteffenden Polizeikommiſſär die Vernichtung 
des aufgenommenen Protokolls und die Angelobung un⸗ 
verbrüchlichen Stillſchweigens erlangt. Noch heute weiß 
man nicht, wer die Urheber und Verbreiter dieſes Ge⸗ 
rüchts waren, aber ihre Intrigue war ſo gut angelegt, 
ſo geſchickt durchgeführt, daß kein Menſch an der Wahr⸗ 
heit zweifelte. Man nannte alle Namen, den Tag, die 
Stunde, das Haus, kurz auch der Ungläubigſte glaubte 
zuletzt. Das Geſchick wollte, daß der immer kränkliche 
Juſtizminiſter gerade damals einen leichten Schlaganfall 
erlitt, der die linke Seite ſeines Körpers etwas lähmte. 
Auch dieſes Umſtandes bemächtigte ſich die Verläumdung 
und ſagte, den Minifter habe, als er ſich fo überraſcht 
geſehen, vor Schreck der Schlag getroffen. Noch nichts 
ahnend, begab ſich Herr Martin am Sylveſter-Abende 
an der Spitze des Staatsrathes in die Tullerien, um 
dem Könige Glück zu wünſchen. Hier ſoll nun der ihm 
von Seite hoher Perſonen und ſeiner Kollegen gewor⸗ 
dene Empfang der Art geweſen ſein, daß er krank nach 
Hauſe gebracht wurde und daß, als er hier durch einen 


Konferenzſaale der Kammer, an der Börſe, in den Sa: Freund Alles erfuhr, ihn der Schlag zum zweiten Mal 


lons war von nichts Anderem die Rede. 
Ihnen kurz erzählen, um was es ſich handelte. In 
der zweiten Hälfte des Dezembers ward hier ein heim: 
liches Spielhaus aufgehoben, welches ſich zugleich als 
Schlupfwinkel für heimliche Sünden erwies. Man er⸗ 


Ich will | rührte. Niemand glaubte an feine Unfhuld, den Dan: 


gel an Beweiſen ſchob man auf das diskrete Schwei⸗ 
gen des einzigen Zeugen, des Polizeikommiſſärs. Der 
arme, vernichtete Martin, an Leib und Seele gebrochen, 
vermochte es nicht länger, zu widerſtehen, er verzweifelte 


zählte, ein angeſehener Mann ſei in einem ſkandalöſen in ſtummem Jammer, ſeine Familie war troſtlos, Ehre, 
Tete-à-téte mit einem jungen Mädchen betroffen wor: Anſehen, Stellung, Zukunft feiner Familie — Alles war 


den; die Journale brachten eine kurze Notiz, und Alles mit Einem Schlage verloren. Der Miniſter reiſte todt⸗ 
Plötzlich verbreitete ſich zu Weihnach⸗ krank nach Belgien, wo er auf dem Gute eines Ju⸗ 


ward wieder ſtill. 


ten an Einem Tage in ganz Parls das Gerücht, der gendfreundes in tiefſter Zurückgezogenheit lebte. 
| 


jährige Tochter eines hohen Beamten verführt, aus Unterſuchung. 


in dem Spielhauſe betroffene Mann fet der Juſtizmini⸗ 
ſter Martin (du Nord) geweſen, der daſelbſt die minder⸗ 


Von 
dort aus ſchrieb er an den König und ſchickte ſeine Ent⸗ 
laſſung ein, verlangte aber eine ſtrenge, rückſichtsloſe 
Das Kabinet, noch größeren Skandal 


befürchtend, wollte hiezu feine Zuſtimmung nicht geben, 
aber der König ergriff einen Ausweg und beauftragte 
zwei ihm nahe ſtehende Perſonen und den Präſidenten 
eines der oberſten Gerichtöhöfe mit einer im tiefſten Ges 
heimniß zu führenden außergerichtlichen Unterſuchung. 
Dieſelbe wurde ohne Rückſicht auf die hohe Stellung 
des Beſchuldigten geführt, mit der größten Strenge wur⸗ 
den alle bei der Aufhebung des Spielhauſes betheillgten 
Perſonen befragt, der Kommiſſär eidlich vernommen. 
Das Reſultat war — daß ſich die ganze Geſchichte als 


eine jeden Grundes entbehrende Erfindung erwie 


als eine ſchändliche, teufliſche Verlaͤumdung, dle einen 
rechtlichen Mann von ſeiner glänzenden Stellung herab⸗ 
geſtürzt, mit Schmach bedeckt, körperlich an den Rand 
des Grabes gebracht und ſeine Familie unglücklich ge⸗ 
macht hat. General Athalin, der Adjutant des Königs, 
meldete ſelbſt das glänzende Reſultat der Unterſuchung 
dem armen gebeugten Manne, und dieſer kam nach 
Paris zurück. (N. K.) 


Oberſchleſiſche Ei ſenbahn. 


In der Woche vom 28. Febr. bis 6. März d. J. ſind auf 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5919 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 9283 Rtlr. N 
Im Monat Februar 1847 benutzten die Bahn 22,898 
Perſonen. 
Die Einnahme betrug 13,057 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf 
Für Vieh⸗, Equipagen⸗Trans⸗ N 
port u. 132,980 Ctr. Güter⸗ N 
fracht wurden eingenommen 23,607 - 16 — = 


— | 
Ueberhaupt im Februar 36,665 Rtl. 4 Sgr. 6 Pf. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Gifenbahn. - 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbahn wur? 
den in der Woche vom 28. Febr. bis 6. März d. J. 2444 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3310 Rilx⸗ 
1 Sgr. 3 Pf. 


Theater: Repertoire. 
Dinstag, zum 10ten Male: „Uriel Acoſta.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Dr. Karl 
Gutzkow. N 
Mittwoch: „Czaar und Zimmermann.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Alb. 
Lortzing. 
F. z. O. Z. 9 III. 6. K. Q. 1. 
DL. & M. in Ostrowo, 
den v. März 1847. 
Ihr wisst es wohl, wie ich so gerne 
Dort wär’ und doch hier bleiben muss, 
Drum sendet Euch aus weiter Ferne 
Ein treuer Freund den besten Gruss, 
Dass er an Euerm Ehrentage 
Euch alle seine Wünsche trage. 
Breslau. L 


5 
« 
« 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung ihrer Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn A. Moſchner, 
zeigen Verwandten und Freunden ergebenſt 
an: C. F. Claaſſen und Frau. 

Breslau, den 8. März 1847. 


si 
Für 


Auf gegenſeitige Uebereinkunft gegründet, haben wir von heute 


Todes⸗Anzeige. 


gand's Conver 


Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in 


2 


den Herren Kuntze u. S 


bindung angelegentlichſt zu empfehlen. 


e e e e e e nnd d e 
Die Verſammlungen des landwirthſchaftlichen und 


an 
ur leichteren Verbindung unſerer geehrten Abnehmer, 
midt in Breslau, 
ein vollſtändig aſſortirtes Lager unſerer eigenen Fabrikate in baumwollenen und halbwollenen Nock⸗ und Hoſenſtof⸗ 
fen übergeben, wobei dieſe Herren zugleich unſere Muſterkarten beſitzen, und fomit jeden Auftrag dort am Platze, wie in der 
Provinz entgegennehmen können. N 
Wir haben genannte Freunde in Stand geſetzt, jede gefällige Ordre 

uns, dieſe Be 

Schmiedeberg, den 6. März 1847. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige halten wir uns zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen, und verſichern di e 
und reelſte Ausführung derſelben. letzen, ſich 5 prompieſ 


Bel Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


ſations⸗Lexikon. 


ie alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutfcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften 80 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in les geh. 2½ Sgr. 
reslau und Oppeln, in Brieg bei Zieg 5 u 


er. 


zu unſeren eigenen Fabrikpreiſen zu effektuiren, und erlaus 


Camphauſen u. Comp. 


f 


Kuntze u. 


Schmidt, Karlsſtraße Nr. 41. 
eee 


Gar 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Claaſſen, 
Anton Moſchner. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Dr. Heſſe, königl. Bataillons ⸗Arzt. 
Louiſe Heſſe, geb. Reiche. 

Schrimm, den 3. März 1847. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Anzeige.) 

Die heut früh um 10%, Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Pau⸗ 
line, geb. Veit, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich meinen Verwandten und 
Freunden hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 7. März 1847. 

von Kameke, 
Lieutenant und Adjutant der Ilten 
Landwehr⸗Brigade. 
Entbindungs-Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Mathilde, geborenen 
Schweitzer, von einem muntern Mädchen, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Breslau, den 8. März 1847. 

L. Caſſirer. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Den geſtern Abend um 8 Uhr durch Lun⸗ 
genſchlag erfolgten Tod der Frau Polizeir⸗ 
thin Vogt, Marie geb. Krug, im S2ften 
Jahre ihres Lebens, zeigen, um ſtilles Beileid 
bittend, ergebenſt an: \ 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. März 1847. 


Todes ⸗ Anzeige. 4 

Unſer innigſt geliebter Sohn, Bruder, Neffe, 
Schwager und Couſin, Theodor Pache, ift 
nicht mehr. Er ſtarb heut früh nach kurzen 
Leiden am Nervenſieber in dem jugendlichen 
Alter von 26 Jahren. Wer den Hinüberge⸗ 
ſchtummerten gekannt, wird unſerm gerechten 
Schmerz eine Thräne nicht verſagen. 

Breslau den 8. März 1837. 


Die trauernde Mutter im Namen 


der Hinterbliebenen. 


Sanſt und ſtill wie ſie gelebt, ſtarb heute 
Vormittag um halb 10 Uhr an Altersſchwäche 
unſere gute Gattin, Mutter, Schwieger -, 
Großmutter und Schweſter Frau Chriſtiane 
Eliſabet Arlt, geborene Frohwein, in 
ihrem 76ſten Lebensjahre. Dieſen für uns ſo 
ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir hiermit allen 
unſern Verwandten und Freunden ergebenſt 
an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 8. März 1847. 
Die Hinterbliebenen. 


Hiſtoriſche Sektion. 
Donnerftag den 11. März Abends 6 uhr. 
Herr Profeſſor Dr. Kries wird über das 
kürzlich erſchienene Werl: Die Aufgabe der 
Hanſeſtädte gegenüber dem deutſchen Zoll⸗ 
verein ſprechen. 


Altes Theater. 


Heute, Dienſtag den hten d. M.: große 
Vorſtellung. Das Nähere die Anſchlagezettel. 
Anfang 7 uhr. C. Price. 


Donnerstag den 11. März 
führt der gcademische Musikverein in der 
mit Dielen belegten Aula Leopoldina 
der Universität 


d. vier Jahreszeiten 


von J. Haydn 
zum Benefiz seines Dirigenten G. Sobirey auf. 
Billets zu 15 Sgr. sind in allen hiesigen 
resp. Musikhandlungen, auf reservirte Plätze 
zu 20 Sgr. nur bei Herrn Scheffler, vorm. 
a ra An der Kasse ist der 
. 5 ie ersteren 20 Sgr., für letztere 
Einlass 5 Uhr. 
R. Elpel. 


Ich wohne jetzt 
Büttner- Strasse Nr. 31, 2te Etage. 
Louis Mamroth, 


Ain underheiratheter junger Mann, mit 
uten Zeu nen verſehen, ſucht ein unter; 
kommen 15 ebdienter oder als Leib⸗ und 
Revier⸗Jäger; Neue Gaſſe 11 zu erfragen. 


Anfang 6 Uhr. 
R. Krug. 


tenbau: Vereins zu Wartenberg werden in die ſem Jah 
1847 am 25. März, 29. April, 20. Mai, 17. 15 
29. Juli, 26. Auguſt, 23. September, 21. Oktober, I 
November, 3. Dezember abgehalten werden. F 
Das Direktorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Auslooſung der nach der Beſtimmung des Nachtrages zum Geſellſchafts 
vom 1I. Dezember 1843 in dieſem Jahre zu amortiſirenden LO Prioritäts⸗Aktien 
Dinstag den 6. April d. J. Nachmittags 4 uhr im Conferenz; Saale auf u 
hieſigen Bahnhofe ftattfinden und wird den Inhabern von Prioritäts⸗Aktien anheimgeß 
nach Vorzeigung derſelben der Verlooſung beizuwohnen. ze: 
Breslau, den 2. März 1847. 


Direktorium. > 


Bei jeder Lichtbild⸗ Portraits — eheizten 


Wittterung mmer. 
Im Brill'ſchen Atelier, Ring Nr. 42, Schmiedebrücke⸗Ecke. > 


| Eine kleine Orgel mit Pedal, „ 
10 kräftige Stimmen enthaltend und in gutem Zuſtande, iſt für den billigen pet 
200 Athl., wegen drohendem Einſturz des Schul: und Wohnhauſes, baldigſt zu DER 
beim Rektor Förſter in Prausnis. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage z 
Orgelbauer Nobert Müller jun. in Breslau, Matthiasſtraße NEL 
Vom 1. d. M. ab haben wir Unterzeicht 
den Gaſthof Hötel de Saxe hierſelbſt übernommen, w u 
uns angelegen fein laſſen, durch Reelität, VBiuigken ı fl 
prompte Bedienung ihn in feinen alten bewährten auch 
bringen, und bitten unter dieſem Verſprechen ein hoc 12 
ehrtes fremdes und einheimiſches Publikum um genel 
Zuſpruch. Oppeln, den 6. März 1847. 5 
J. Schleyer u. Com 


Stroh⸗ und Borten⸗Hüte 


werden ſauber gewaſchen, moderniſirt und garnirt. Gleichzeitig erlaube auf mei 

Hüten eigener Fate in den neueften Formen und —.— aufmerksam zu mach 
pfehle mich unter Zuſicheeung prompter Bedienung einer gütigen Beachtung. 

ER. Laffert, Stophutfabritant, King Nr. 34 im gen 

und in der Bude am Ringe, dem goldnen Baum ‚988 


Mit zwei Bellas“ 


Erſte Beilage zu Me 5 


— — 
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Dinstag den 9. März 1847. 


7 der Breslauer Zeitung. 


— . . nn nn 


Neueſte Nachrichten. 


Se. Maj. der ar er 
berſt⸗Lleutenant a. Dlenſt, 
hs: vierter Klaſſe zu 


Berlin, 8. Maͤrz. 
Allergnädigſt geruht: dem 
x . den rothen Adler⸗Orden 
erleihen. 
M Berlin, 7. März. Mit Sr. . 8 
Miniſter v. Bodelſchwingh geht es fo en m 
beſſer, daß derſelbe bereits heute befreundeten Li 3 — 
diefen erfreulichen Beſcheid ſelbſt ertheilen d. Weund 

m 3. Auguſt werden wir, fo Gott will, die adüſchen 
ſteinlegung zu dem von Drake gearbeiteten "= je fit 
Denkmal auf den hochſeligen König erleben. ee 2: 
7 Jahren aufgelaufenen Zinfen werden einen Da g 
den Zuſchlag zu dem Kapital bilden. — Geſtern dam 
hielt der Profeffor Helwing in dem * 5 
Verein einen höchſt intereſſanten Vortrag über — 3 
liche Politik des großen Kurfürſten Friedrich ron 
von Brandenburg, wobei er namentlich zeigte, Be 5 
jungen evangeliſchen Kraft gegenüber, Jeſulterel, Snquls 
ſition, Büchertenſur 2c, ſich erhoben oder auch erſt er⸗ 
funden worden, um das neue aufkommende Leben zu 
unterdrücken. Höchſt intereſſant iſt auch das eben er⸗ 
ſchienene Januarheft der Berichte über die Verhandlun⸗ 
gen der Akademie der Wiſſenſchaften, namentlich ein 
Auszug aus einer Abhandlung unſeres berühmten Geo⸗ 
graphen Ritter über die geographiſche Verbreitung 
des Kameels und deſſen Einfluß auf die Völ⸗ 
ker. — Eine zweite intereſſante Abhandlung des Hefts 
iſt ein Vortrag von Herrn Encke über den von Herrn 
Hencke in Drieſen im vorigen Jahre entdeckten neuen 
Planeten Aſträa. Nach den IImonatlichen Beobach⸗ 
tungen des Herrn d' Arreſt ergiebt fich eine Umlaufszeit 
von 1513 Tagen 7%, 59. Die übrigen Angaben haben 
nur Intereſſe für Aſtronomen oder müſſen erſt in das 
Deutſche überſetzt werden. — Aus dem Bericht über 
die vielbeſprochene Sitzung vom 28. Jan. erfährt man 
nicht mehr, als man bereits weiß. — Herr Duprez, 
der bekannte berühmte franzöſiſche Sänger, welcher be⸗ 
ſonders deutſch lernte, um auch Deutſchland durch ſei⸗ 
nen Geſang ausbeuten zu können, iſt hier angekommen 
und ſingt ganz vortrefflich. 


ünchen, 4. März. Gicherm Vernehmen nach 
5888 Sr. Misc der König geruht, den königlichen 
Regierungsrath Anton von Braunmühl der Funktion 
als Miniſterial⸗Univerſitäts⸗Kommiſſär an der hieſigen 
Hochſchule zu entbeben und dieſe Funktion dem Rath 
im Miniſterium des Innern, Theodor v. Zwehl, zu 
übertragen. — In den verſchiedenen Minifterien 
fanden dieſen Vormittag bei den neuen Chefs die übli⸗ 
chen Aufwartungen ſtatt. — Der Hr. Reichsrath Fürſt 
v. Wrede iſt aus Ellingen hier eingetroffen. — Aus 
unſerer Stadt und Umgegend werden ſich nächſten Mo⸗ 
nat mehrere Perſonen nach Griechenland begeben, 
um ſich in der durch Hauptmann Hütz zu gründenden 
deutſchen Kolonie anzuſiedeln. (N. C.) 
Wiesbaden, 3. März. Das geſtern hier erſchie⸗ 
nene Verordnungsblatt enthält ein landesherrliches Edikt 
des Inhalts, daß Se. Hoheit der Herzog die Eröff⸗ 
nung der diesjährigen Verſammlung der naſſaui⸗ 
ſchen Landſtände auf den 20. d. M. feſtgeſetzt habe. 
Marburg, 4. März. Der vor kurzem ſuspendirte 


Profeſſor der Staatswiſſenſchaften Bruno Hildebrand 
wurde heute in eine Zell: des 


Unterſuchungshaft abgeführt. 

Hannover, 4. März. Geſtern Abend 
hieſige Hauptverein zur Guſtav⸗ Adol 
in ſehr zahlreicher Generalverſammlung 


hat der 
f⸗Stiftung 
nach mehrſtün⸗ 


diger Beſprechung folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Ge 
neralverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereſns zu Hanno⸗ 


der ſpricht ihr Bedauern und ihre Mißbilligung darüber 
us, daß die Hauptverſammlung des Geſammtvereins 
Berlin einen mit gehöriger Legitimation verſehenen 
Aeon des preußifchen Hauptvereins zu Königsberg 
wohl ch. Der Hauptverein zu Hannover wünſcht ſo⸗ 
Vn das Mitglied des Centralvorſtandes ſich mit 
daß dee Gpllllung der Vollmachten begnügt, als auch 
5 x entralvorſtand und die Hauptverſammlung ſich 
Gleicher 1 fernliegende Angelegenheiten miſchen. 
en Varel wünſcht der Hauptverein zu Hannover von 
Wien unn uten Adalf⸗Süiftung daß fie nac 
maß zu S Kr Willen Alles vermeiden, wodurch 
den kann.“ ki 74 und Zwiſtigkeiten gegeben wer⸗ 
zenau angeben d 1 Stimmenverhäteniß läßt fi nicht 
es ware Ba Bäplung der Anweſenden ſtatt⸗ 
a aber gewiß reichlich anderthalb Hun⸗ 
e> 955 Zebn ſich gegen den vorſtehenden 
milder le in vorausgegangenen Reden theils 
„ Faſſung, theils Um ehung eines be⸗ 
Ausſpruchs ewünf 9 9 eine 
r warm 8 cht hatten. Die Verband: 
a And ledhaft, aber nichts weniger als 


me no 
Rinnmten 


ung w 


ſtürmiſch. Die Zweigvereine des hieſigen Hauptvereins 
waren geſtern vollſtändig vertreten. (D. A. 3.) 


London, 2. März. Die geſtrigen Parlaments⸗Ver⸗ 
handlungen betrafen immer noch die Geſetzvorſchläge der 
Regierung für Irland. Im Unterhauſe ſetzte der 
Kanzler der Schatzkammer, bevor das Haus zur 
Tagesordnung überging, die Bedingungen der geſtern 


mit den Häuſern Rothſchild und Baring kontrahirten 


Anleihe von 8 Millionen aus einander und ſtellte eine 
Reihe Reſolutionen, welche die Genehmigung des Par⸗ 
laments zu dleſer Anleihe ausdrücken. „Die Regierung,“ 
ſagte er, „hat die in ſolchen Dingen kompetenteſten Per⸗ 
ſonen um ihre Meinung befragt, und dieſe haben ſich 
einſtimmig dahin ausgeſprochen, daß die Anleihe am 
leichteſten in Conſols zu machen fein würde. Heute 
Morgen iſt dieſe Anleihe zum Cours von 89 % in 
ZpCt. Conſols abgeſchloſſen worden, und Jedermann iſt 
der Anſicht, daß das von der Regierung eingehaltene 
Verfahren das beſte war, das man wählen konnte. 
Die wirklichen Intereſſen für die einzuzahlenden Fonds 
werden ſich nicht ganz auf 3 ½ pCt. belaufen. Der 
jährliche Zinſenbetrag wird 268,156 Pfd. oder, die 
Adminiſtrationskoſten und die Bank⸗Kommiſſion dazu 
gerechnet, 270,800 Pfd. St. erfordern. Es wird 
kein Diskonto bewilligt, und die Schuldbriefe werden, 
ähnlich wie es in Frankreich Gebrauch iſt, im Ver⸗ 
haͤltniß der Einzahlungen ausgeſtellt werden. Auf eine 
Bemerkung des Herrn Hume erklärt er ferner noch, 
daß, im Fall Jemand fämmtliche Zahlungen vor Mo: 
nat Juli leiſte, er im Juli auf die erſten halbjährigen 
Intereſſen und im nächſten Januar auf die Intereffen 
eines zweiten Halbjahrs Anſpruch zu machen hat. Die 
Herren Hume und Williams verhehlen nicht ihre Un⸗ 
zufriedenheit darüber, daß nicht beſſere Bedingungen er⸗ 
langt worden, und daß man die Anleihe nicht zu einem 
niedrigeren Zinsfuße negozirt habe. Der Erſtere na⸗ 
mentlich hebt noch beſonders hervor, daß man die Prin⸗ 
zipien der politiſchen Oekonomie ganz aus den Augen 
geſetzt habe. Nach einer kurzen Erwiderung des Schatz⸗ 
kanzlers werden jedoch die von ihm beantragten Reſo⸗ 
lutionen angenommen. — Die Tagesordnung erheiſchte 
hierauf die Comiteeberathung der neuen Armengeſetz⸗ 
Beſtimmungen für Irland, welche wiederum eine deſul⸗ 
toriſche Debatte zwiſchen den irländiſchen und anderen 
Mitgliedern hervorrief. Die Bill ging durch das Co⸗ 
mite, und der Bericht ward auf nächſten Montag an⸗ 
geſetzt. Daſſelbe geſchah mit der Bill wegen des Land⸗ 
beſitzes in Irland. Zuletzt konſtituirte ſich das Haus 
zum Comitee über Geld⸗Bewilligungen und genehmigte 
die Poſten für Unterhaltung der Land = Armee auf das 
nächſte Jahr. — Zu Anfang der Sitzung erklärte auf 
eine den Lohn der in der irländiſchen Grafſchaft Sligo 
bei öffentlichen Arbeiten beſchäftigten Perſonen betreffende 
Frage Herr Labouchere, daß derſelbe nicht mehr als 
8 Pence täglich beträgt. Lord John Ruffell machte 
die Mittheilung, daß Ihre Majeftät einen Geheimerath 
zuſammen berufen hat, um wegen der in Irland herr⸗ 
ſchenden ſchrecklichen Noth einen öffentlichen Buß» und 
Bettag anzuberaumen. 

Der „Atlas“ erzählt nach einer Pariſer Korreſpon⸗ 


nöthigen Grundſtücke herzugeben, welche fie der „freien 
Kirche“ freiwillig zu überlaſſen ſich nicht veranlaßt fin 
den. Ein derartiger Antrag, in der vorigen Seſſion 
von Herrn For Maule geſtellt, iſt verworfen worden, 
und Herr Bouverje ſucht den Zweck nun auf einem 
Umwege zu erreichen. Von den Gegnern der Maßregel, 
unter denen beſonders Sir James Graham zu nennen 
iſt, wurde bemerklich gemacht, eines Theiles, daß die 
Unterſuchung ſelbſt ganz überflüſſig ſei, da man alle 
Thatſachen genau genug kenne, anderen Theiles daß, 
wenn man eine legislative Intervention, d. h. ein Er: 
propriationsgeſetz, für nöthig halte, dies den obwalten⸗ 
den Grundſätzen der Religlonsfreiheit gemäß nicht nur 
zu Gunſten jener Sekte der presbyterlaniſchen Kirche, 
ſondern zu Gunſten aller Kirchen und Sekten erlaſſen 
werden müſſe, was offenbar unaus führbar ſel. Die 
Miniſter, von denen Lord John Ruſſell und Sir G. 
Grey das Wort nahmen, glaubten indeß in dem An⸗ 
trage des Herrn Bouverie eine Art von vermittelndem 
Auswege erblicken zu müſſen, mehrere andere Mitglieder 
des Hauſes erklärten das Verfahren der getadelten 
Grundeigenthümer, wenn auch nicht für ungerecht, doch 
für eine in den meiſten Fällen unnöthige Härte, und fo 
erklärt ſich denn, daß der Antrag ſchließlich mit 89 gegen 
61 Stimmen angenommen wurde. (Börſenhalle.) 


* Paris, 3. März. Die Parole Guizot und 
Normandy iſt noch an der Tagesordnung. Hr. Guizot 
hat beſchloſſen, daß er einen großen Verſöhn ungs⸗ 
Ball geben und dazu den Lord Normanby einladen 
werde. Die Königin von Großbrittanien hat dem noch 
hier verweilenden Könige der Belgier ein ſehr freund⸗ 
liches Schreiben überſendet, in welchem ſie ihre Freude 
über den ihr zugedachten Beſuch ausſpricht, und damit 
zu eilen bittet. — Der Fürſt v. Polignac, älterer Bru⸗ 
der des Minifters, iſt geſtern geſtorben. — Die Des 
putirten⸗Kammer hielt heute eine übetaus kurze 
Sitzung, bewilligte darin dem Bruder des verſtorbenen 
Hrn. B. Deleſſert Urlaub, nahm eine Forderung des 
Miniſters des Innern von 4 Mill. für außerordentliche 
Unterſtützungen zu Protokoll und vertagte ſich dann zum 
Sonnabend. Noch nie waren die Kammerverhandlun⸗ 
gen ſo bedeutungslos als in dieſer Seſſion. — Aus 
Madrid meldet man, daß die Königin Chriſtine am 
8. oder 10. nach Paris abreiſen wollte; ihr Gemahl 
foll bereits hier fein, In der zweiten Kammer der ſpa⸗ 
niſchen Cortes hat das Miniſterium laut erklart, daß 
es nicht daran denke, den Gen. Breton von feiner Stelle 
als General⸗Kapitän in Katalonien entfernen zu wollen, 
und ferner, daß die Regierung nur im höchſten Noth⸗ 
fall von der beantragten Anleihe Gebrauch 
machen werde. — In Portugal ſollen die Mi⸗ 
gueliften überhand nehmen. Angeblich iſt zwar Mac⸗ 
donnell, der Migueliſtenführer, gegen den Grafen Vilain, 
vor Chaves gefallen, dagegen aber hat Pater Caſimir 
den Grafen wieder derb zuſammengehauen. 


Madrid, 26. Febr. Die Regierung hat geſtern in aller 
Stile einen Stabs⸗Offizier nach Badajoz abgefertigt, 
von wo er ſich in das Hauptquartier des Marſchalls 
Saldanha begeben ſoll, um dieſen, als Präfidenten 


denz, die Herzogin von Dino (Talleyrand) wolle pro- der portugleſiſchen Regierung, zu veranlaffen, die be⸗ 
teſtantiſch werden, um ſich von ihrem Gemahle zu waffnete Intervention Spaniens för mllch 


Eine 


trennen und einen jungen Polen zu heirathen. 
Pariſer Korreſpondenz des „Morning Herald“ 


andere 


und auf amtlichem Wege anzurufen. Die 
hier herrſchende Partei, welche auch in dem neuen Mi⸗ 


berichtet über einen Briefwechſel zwiſchen Alexander niſterium das Uebergewicht hat, wünſcht um jeden Preis 


leville, welcher Letztere den Marquis wegen feiner Als 
gierſchen Reife in der Deputirten⸗Kammer etwas aufs 
gezogen hatte. Dumas ſchreibt, er habe gerade jetzt 
nichts zu thun, und daher ſchicke er Hrn. Viennet an 
Hrn. v. Malleville, um ihn zu fragen, wann und wo 
‚fie ſich die Hälſe brechen ſollen. 
es habe ihn ſehr gefreut, den 
Viennet zu ſehen, bedaure indeß, 


Letzterer antwortete, 
liebenswürdigen Herrn und folglich 
den gütigen Vorſchlag Mitwirkung Englands und Frankreichs für ſich in An⸗ 


hieſigen Schloſſes zur Dumas, Marquis de la Pallleterie und Hrn. v. Mal⸗ den Aufſtand in Portugal zu dampfen, theils um einer 
| 


bewaffneten Intervention von Seiten Englands, welche 
vermuthlich eine Veränderung des gegenwärtig von der 
Liſſaboner Regierung befolgten Verwaltungs⸗Syſtems 
nach ſich ziehen würde, vorzubeugen, theils auch um 
darzuthun, daß fie die Stipulationen des Quadrupel⸗ 
Vertrages noch jetzt als gültig und bindend betrachte, 
für den geeigneten Fall die ausbedungene 


des Hrn. Dumas, ihm den Hals zu brechen, nicht an: ſpruch nähme. Es iſt indeſſen einleuchtend, daß für 
nehmen zu können, er habe nicht die Ehre ein gentil- jetzt wenigſtens weder die Lage Spaniens, noch die Por⸗ 


homme par excellence zu ſein. 


tugals von der Art iſt, daß der Quadtupel⸗Vertrag zur 


Die Verhandlungen des Parlaments in der Siz⸗ | Anwendung gebracht werden könnte. Dies hat das Ka⸗ 


zung vom 2. März waren, wie wir aus der Mitthei⸗ 
lung unſers Londoner Cotreſpondenten vom Zten Mor: 


binet von London der dieſſeitigen Regierung zu erken⸗ 
nen gegeben, und der Marquis von Landsdowne er⸗ 


gens erſehen, weder im Oberhauſe noch im Unterhauſe klärte bekanntlich im britiſchen Oberhauſe am 18ten, 
von beſonderem Intereſſe für das Ausland. In Letzte⸗ | daß die engliſche Regierung erſt dann ſich zu der trak⸗ 
rem veranlaßte Herr Bouverie eine längere Debatte tatenmäßigen Hülfsleiſtung an Portugal für verpflich⸗ 
durch den Antrag auf Einſetzung eines Spezial⸗Comitee, tet halten würde, wenn Dom Miguel ſelbſt oder eine 


um die Urſachen zu unterſuchen, aus denen es der 


„freien Kirche“ in Schottland nicht möglich ift, ſich 


die nöthigen Grundſtücke zur Erbauung von Kirchen zu 
verſchaffen. Die Sache iſt bekanntlich ſchen in den 
früheren Seſſionen wiederholt zur Sprache gekommen 
und der Antrag läuft darauf hinaus, daß die Gegner 
der (bekanntlich von der presbyterianiſchen Mutterkirche 
abgefallenen) „freien Kirche“ durch ein Exproprla⸗ 
tionsgeſez gezwungen werden ſollen, die zum Kirchenbau 


Partei in ſeinem Namen aufträte, um der Königin 
Donna Maria die Krone zu entreifen. Es find da⸗ 
her ſehr ernſte Verwickelungen für den Fall vorauszu⸗ 
ſehen, daß die ſpaniſche Regierung ohne die Zuſtim⸗ 
mung der engliſchen die beabſichtigte bewaffnete Inter⸗ 
vention in Portugal zur Ausführung bringen ee! 
Zufolge der an das hieſige Sr — 2 
gangenen amtlichen Angaben beſteht die im = 
findliche portug. Armee aus 16,000 M. mit 24 3 


und 2 Batterien Congreveſcher Raketen. — Die hier an⸗ 
weſenden General⸗Kapitäne Manſo, Pavla und Sanz 
ſollen fi ſchleunigſt auf ihre Poſten nach Valencia, 
Valladolid und Granada begeben. — In Catalo⸗ 
nie n wird man ſich darauf beſchränken, alle wichtige: 
ren Plätze mit Truppen zu beſetzen und die Verfolgung 
der Karliſten unregelmäßigen Corps zu überlaſſen. Der 
General⸗Kapltän Breton kam am 20ſten mit Truppen 
in Cervera an, und verfügte die Wiederherſtellung der 
dortigen Beſeſtigungswerke. — Der General⸗Kapitän 
von Aragonien verließ Saragoſſa am 23ſten mit vier 
Compagnſen Infanterie und einiger Kavalerle und Artil⸗ 
lerie, um ſich nach Nieder⸗Aragonien zu wenden. 

In Bezug auf den Ueberfall von Guiſona durch 
die Karliſten erfährt man jetzt Folgendes: „Dieſes 
Städtchen liegt anderthalb Wegſtunden nordöſtlich von 
Cervera, von wo dle Karliſten unter Triſtany dahin ka⸗ 
men. Es beſtätigt ſich nicht, daß man zu Guiſowa 
vorher etwas von ihrer Annäherung wußte. Um zwei 
Uhr Nachmittags rückten ſie plötzlich ein. Die wenigen 
Soldaten, welche dort unter dem Befehl eines Offiziers 
lagen, flüchteten ſich eiligft in das erſte Haus, das fie 
offen fanden, verſchanzten ſich darin, ergaben ſich aber 
nach einſtändigem Widerſtande unter der Bedingung, 
daß man ihr Leben ſchone und der Offizier feine Ins 
ſignien behalten dürfe. Die Karliſten ließen den Sol⸗ 
daten freie Wahl, entweder ſich zu entfernen oder ihnen 
zu folgen. Alle entſchieden ſich für das Letztere, mit 
Ausnahme des Offiziers, dem man übrigens ſeine Uni⸗ 
form und Epauletten ließ. Ein Soldat und ein Kar⸗ 
liſt, welche Beide verwundet waren, wurden ins Spital 
gebracht. Letzterer wird ſchwerlich gerettet werden. Der 
Offizier hatte eine Kugel in den Tſchako erhalten. Erſt 
um 5 Uhr Abends verließ Triſtany mit feinen Leuten 
die Stadt wieder. Dem Capitain, welcher die Abthei⸗ 
lung befehligte, die zu Cervera in Garniſon lag, hatte 
Triſtany die folgende Botſchaft geſendet: „Um alles 
Blutvergießen zu verhüten, wozu Ihr Widerſtand An⸗ 
laß geben könnte, ſende ich Ihnen in freundſchaftlichem 
Wege dieſe Ankündigung. Alsbald nach Empfang die⸗ 
ſes Briefes liefern Sie die Waffen aller Leute aus, 
die unter Ihren Befehlen ſtehen, und alle Munition, 
die in Ihrem Beſitze iſt. Leiſten Sie dieſer Aufforde⸗ 
rung Folge, fo ſtelle ich Ihnen, fo wie allen Militairs, 
frei, ob Sie die Waffen zu Gunſten des Königs unſe⸗ 
res Herrn (den Gott erhalten möge) ergreifen und uns 
ſerem Banner der Lopalität und Einigung für alle Spa⸗ 
nier folgen wollen. Gott erhalte Sie noch lange. 
(Gez.) Benito Triſtany. (Aug. Pr. 3.) 


Waadt. Vorigen Samſtag, als am Markttag zu 
Lauſanne, war nicht geringe Spannung in dieſer Stadt 
und man erwartete Unruhen von Seite der Volksfüh⸗ 
rer. Doch lief der Markt ruhig ab. Der Getreidepreis 
fiel, derjenige der Kartoffeln ebenfalls auf 15 —18 Ba⸗ 
gen das Maß, einzig ein Wagen voll wurde nicht an⸗ 
ders als 20 Batzen das Maß verkauft und zwar von 
der Mutter und Schweſter des wüthendſten Demagogen 
und Quaſikommuniſten Staatsrath Delarageaz, welcher 
am meiſten über die Reichen und Hartherzigen donnert. 
Man hatte während dem Laufe der Woche davon ge⸗ 
ſprochen, eine Volksverſammlung zu veranſtalten und die 
Bauern zum Verkuuf des Korns um geringeren Preis 
zu zwingen und eine Mühle zu zerſtören, da daſelbſt 
große Fruchtvorräthe verſteckt ſein ſollten. Alles dies 
unterblieb, hingegen verfügten ſich drei Abgeordnete der 
„Geſellſchaft des arbeitenden Volkes“ in jene Mühle, 
unterſuchten dieſelbe von unten bis oben, fanden aber 
nur 12 Säcke und wenig Mehl, well fortwährend alles 
den Kunden ausgeliefert wird. Sogar Hausbücher und 
Korreſpondenzen unterfuchten dieſe neumodiſchen Inquis 
ſitoren und Staatsbeamtete, fanden aber nichts Ver⸗ 
dächtiges. 


Nom, 25. Febr. Die Meutereien und Tu: 
multe, die nicht allein in Faenza, ſondern auch in 
Forli und Rieti von einer im Geheimen wirkenden Par⸗ 
tei angeſtiftet und bezweckt wurden, find ſämmtlich an 
der guten Geſinnung der Bevölkerung in jenen Gegen⸗ 
den geſcheitert und es iſt volle Ruhe daſelbſt wieder ein⸗ 
getreten. Hoffentlich werden die deshalb ergriffenen 
Maßregeln genügend fein, um ähnlichen Verſuchen, die 
gedeihliche Entwickelung eines glücklichen Volkes zu hem⸗ 
men, für die Folge vorzubeugen. — Vor wenigen Ta⸗ 
gen iſt Kardinal Balufft mit beſondern Aufträgen als 
außerordentlicher Nuntius nach Wien abgereiſt. — In 
der Schweiz ſteht in der Kürze ein Nun tiuswech⸗ 
ſel bevor, da der bisherige Nuntius, außer ſeiner Un⸗ 
kenntniß der deutſchen und franzöſiſchen Sprache, auch 
zu wenig mit den beſondern örtlichen Verhältniſſen des 

Landes bekannt iſt, um bei den dortigen Wirren zweck⸗ 
mäßig einwirken zu können. Auch läßt ſich erwarten, 
daß räckſichtlich der in einigen Kantonen stattfindenden 
Leitung des Schulweſens eine weſentliche Reform beab⸗ 
ſichtigt werde, da die Anſichten St. Heiligkeit über die: 
ſen Gegenſtand durch einen genauen und gründlichen 
3 eine veränderte Geſtaltung gewonnen haben 

x N. C. 

In ſeiner letzten Audienz vor ſeiner nt Ab⸗ 
reiſe hat ſich Dom Miguel dem Papſt unter vielen 
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Verſprechungen zu einſtigen Gunſten des portugieſiſchen 
Klerus geoffenbart, und Dom Miguel's Sache auf por⸗ 
tugieſiſchem Boden würde gewiß nicht wenig dadurch 
empfohlen und gefördert werden, wenn man nur in 
Rom ſich nicht irgendwie gegen ihn erklärt. Denn 
wie Pius IX. in Italien höchſt beliebt iſt, ſo ſchwärmt 
man für ihn in Portugal, wo er aus den Jahren 1824 
und 1825 her perſönlich bekannt iſt und viele Freunde 
hat. Der portugiefifche Geſandte beim Vatican, Ritter 
Miguels de Carvalho de Brite, hat dem Cardinal⸗Staats⸗ 
ſekretär Gizzi eine Note eingereicht, in welcher er um amt⸗ 
liche Auskunft über die Entfernung Dom Miguel's bittet. 
Die Antwort darauf iſt noch nicht erfolgt, — Die Be: 
ſuche des Papſtes in den Klöſtern und andern geiſtli⸗ 
chen Stiftungen dauern fort; Pius IX. will ſich mit 
eigenen Augen überzeugen, wie die Leute hinter ihren 
Mauern leben. In vergangener Woche erſchien er auch 
in der vaticaniſchen Bibliothek, wo er von dem Ober⸗ 
Bibliothekar Cardinal Lambruschini, ſo wie von den 
Cuſtoden Monſignori Lauriani und Molza empfangen 
und auf feine vielen Fragen über die literariſche und 
finanzielle Verwaltung jener großartigen Anſtalt unters 
richtet ward. Er begab ſich darauf in das vatikaniſche 
Archiv, in welchem ihn Monſignore Marini erientirte. 
Von der außerordentlichen Liberalität des Papſtes gegen 
Wiſſenſchaft und Kunſt darf man mit Zuverſicht erwar⸗ 
ten, daß die vatikaniſche Bibliothek fo wie das Archiv 
des Vatikans inländiſchen und fremden Gelehrten in 
der Zukunft unter weniger beſchränkenden Bedingungen 
zur Benutzung geöffnet werden, als dies bisher der Fall 
war. (Sächſ. Bl.) 


— (Der Karlsruher Theaterbrand.) — Karls⸗ 
ruhe, 3. März. Die Größe des Unglücks, das unſere 
Stadt durch den Brand des großherzogl. Hoftheaters 
betroffen, läßt ſich erſt almälig vollkommen erkennen. 
Bis heute ſtellt ſich die Zahl der Vermißten auf 62, 
indem ſich gezeigt hat, daß bei der früheren Zuſammen⸗ 
ſtellung mehrere Perſonen doppelt angemeldet worden. 
Was wir in unſerer Mittheilung in der vorgeſtrigen 
Nummer über die Veranlaſſung und ſchnelle Verbrei⸗ 
tung des Brandes veröffentlicht haben, hat durch weltere 
Nachforſchung Gewißheit erhalten, wonach die abwel⸗ 
chenden Angaben in auswärtigen Blättern zu berichti⸗ 
gen find. Seit drei Tagen iſt man unabläſſig damit 
beſchäftigt, die Verunglückten aus den Trümmern aus⸗ 
zugraben und auf den Friedhof zu bringen, wo ein ge⸗ 
meinſchaftliches Grab ſie aufnehmen wird. Faſt alle 
Leichen find verſtümmelt und durchaus unkenntlich. Es 
iſt ein herzzerreißender Anblick, die Ueberrefte bald von 
Kindern, bald von erwachſenen Mädchen und jungen 
Männern zu ſehen, von denen manche im Augenblick, 
als der Tod ſie ereilte, wechſelſeitig Schutz ſuchend, ſich 
feſt aneinander angeſchloſſen haben mögen. Der Schutt 
aus jenen Räumen des Hoftheaters, aus welchen man 
die Verunglückten ausgegraben, wird einer Anordnung 
zufolge auf den Friedhof gebracht. Es iſt dies eine 
zarte Rückſicht für die zahlreichen Familien der unglück⸗ 
lichen Opfer; dieſelben haben wenigſtens den, wenn 
auch immerhin ſchmerzlichen Troſt, die Gebeine ihrer 
Kinder und Angehörigen in geweihter Erde und die 
Aſche derſelben nicht den Winden preisgegeben zu wiſ⸗ 


— — 


fen. Wir verehren dankbar das Gefühl, aus welchem 


jene Anordnung hervorgegangen. — Ohne den Muth 
und die Entſchloſſenheit Einzelner wäre die Zahl der 
Opfer unſtreitig bedeutend größer, wenn nicht gar noch 
einmal ſo groß. Es iſt Thatſache, daß eine große 
Anzahl Menſchen durch die erſte raſche Hülfe ge: 
rettet wurden. So hat der Sänger Rieger meh⸗ 
rere Mädchen — man ſagt 5 bis 6 — weiche ſich 
durch eine Fenſteröffnung nach, dem inneren Hofraum 
zu retten geſucht, auf dem Dache des anſtoßenden nie⸗ 
deren Gebäudes aufgefangen und während ſich die Flam⸗ 
men rings um ihn verbreiteten und er ſelbſt, ein Fa: 
milienvater, jeden Augenblick in Lebensgefahr war, in 
Sicherheit gebracht; es war eine heldenmüthige An⸗ 
ſtrengung, in der ihn Schauspieler Hock unterſtützte 
und in einem entſcheidenden Augenblick Herrn Rieger 
ſelbſt vom Sturze in die Flammen errettete. Auf der 
anderen Seite ſtiegen Oberljeutenant v. Peternell 
und Hauptmann v. Degenfeld, beide Familienväter, auf 
Leitern im innern Hofraum, als das Gebäude ſchon lichter⸗ 
loh aufbrannte, an der äußern Mauer hinauf, um in 
größter Selbſtverleugnung und edelmüthiger Aufopferung 
einen Verſuch zur Rettung des Arbeiters aus der Ref: 
lerſchen Fabrik zu machen, der in einem Fenſter des 
vierten Stocks in den Kniekehlen hängend, ſpäter lang: 
ſam verbrannte; ſie mußten darauf verzichten, ihn zu 
retten, da der Unglückliche von Innen von anderen 
Opfern an den Beinen feſtgehalten wurde und ſich nicht 
losmachen konnte, während unter ihnen die Flammen 
zu den Fenſtern herausſchlugen. — Der Geiſtesgegen⸗ 
watt und muthigen Entſchloſſenheit des Rechtspraktikan⸗ 
ten Guſtab Kärcher verdanken mehrere Perſonen ihre 
Rettung. Derſelbe wußte ſich nämlich eine Axt zu ver⸗ 
ſchaffen und kam, durch eine ſeltene Fügung des Him⸗ 
mels mit den Gängen vertraut, die er Morgens erſt 
hatte kennen lernen, an eine verſchloſſene Thüre, hieb 
fie ein und eilte, trotz Dampf und Qualm, eine Treppe 
hinan und brachte eine Anzahl Menſchen glücklich durch. 


In gleicher Weiſe hat Rechtspraktikant Karl Kärcher 
mit Hülfe eines entſchloſſenen Artilleriſten einen Mann, 
der bereits in den Flammen ſich befand, herausgeholt 
und ins Freie gebracht. Der Iſraelite Iſaak Reut⸗ 
linger rettete einem Unteroffizier das Leben und Kauf⸗ 
mann Adolf Hirſch war unter den Muthigſten voran 
und brachte während drei vollen Stunden die Waſſer⸗ 
bütte nicht vom Rücken. Das kleine Seitengebäude 
(Dienſtwohnungen) des Theaters wurde lediglich durch 
die unermüdete Anſtrengung des Lieutenants Julius 
Sachs, Kommandant der Schloßgartenkaſerne erhalten, 
Als ſolcher leitete er die Spritze und hielt das Haus von 
der Seite des botaniſchen Gartens ſo unter Waſſer, daß 
es völlig geſchützt war, trotz der unmittelbaren Nähe des 
brennenden Hauptgebäudes. Oderlieutenant E. Schwarz 
leitete eben ſo eine Spritze der Artillerie von dem Innern 
des Theaterhofes aus und dieſer doppelten Anſtren⸗ 
gung verdankt daffelbe feine Erhaltung. Hofſchauſple⸗ 
ler Zeis d. ä. leiſtete die thätigſte Hülfe auf der Bühne 
ſelbſt und rettete durch feine Geiſtesgegenwart viele der 
mitſpielenden Kinder und Choriſten. — Von den Be⸗ 
mühungen und Anſtrengungen mancher Andern ließe 
ſich noch vieles berichten, wie überhaupt eine Reihe del 
edelſten Züge, der rühmenswertheſten Handlungen mit 
ten in den Flammen ein erhebendes Bild gewähren 
Des neugebildeten Pompierscorps von Durlach haben 
wir bereits erwähnt; ihm allein verdankt man die Rel“ 
tung des Couliſſen⸗ und Intendanzhauſes. Von dem 
Polytechniker Arens aus Köln werden Beiſpiele der 
thaͤtigſten Hülfe, ungewöhnliche Beweiſe der Kraft und 
Energie erzählt. Selbſt viele Frauen und Kinder zeig? 
ten bewunderungswürdige Geiſtesgegenwart; — fo fpra 
Frau Zeis, als rings die Garderobe brannte, mit glei 
chen Füßen durch's Fenſter in den botaniſchen Garten, 
ohne Schaden zu nehmen. Der kleine Sohn des Ober 
ſten Schwarz war im Parterre, wo es plötzlich dun⸗ 
kel ward; der Knabe fand den Ausweg nicht; da ſprang 
er ins Orcheſter, kroch auf die große Trommel und von 
da auf die Bühne, wo ihn ein fremder Mann, der fran“ 
zöſiſch ſprach, mit hinaus zog. — Der alte Hofſchau⸗ 
fpielee Brock leerte noch einen Theil der Damengarde⸗ 
robe, als vor ihm der brennende Plafond herabſtärzle 
mit Mühe konnte er ſich durch's Fenſter retten. 
zwei Militairpoſten auf der dritten Gallerie, zwei Sol 
daten vom erſten Infanterle⸗Regiment, warfen die GM 
wehre auf die zweite, ſprangen dieſen nach und find JE 
glücklich entkommen. Ebenſo iſt der Polytechniker Wal 
ner, ein guter Turner, von der dritten auf die zwelle, 
von da auf die erſte und dann in's Patterre geſprun“ 
gen. Nach mehreren völlig übereinſtimmenden Nach 
richten darf mit Gewißheit angenommen werden, daß 
die beim Theaterbrand Verunglückten nicht durch bie 
Flammen umkamen, ſondern zuerſt durch die Aus 
ſtrömung des Gaſes betäubt, ohnmächtig in völlige Bi? 
wußtloſigkeit verſanken und dann erſtickten, ehe das Fi 
ſelbſt zu ihnen gelangte. So erfuhr Einſender von 
nem Verwandten, der ſich durch einen Sprung auf eh 
Dach rettete, Folgendes: Als der Ausbruch des Feucht 
bekannt wurde, eilte alles ſchnell der Thüre zu. D 
Jammer, der ſich erhoben hatte, verſtummte aber IM 
kutzec Zeit, aber die Wirkung des Gaſes war fo AM 
daß man gleich anfangs in einen Zuſtand verfiel, als Ha 
man einen Schleier vor dem Geſicht. Der Uebergang zur B. 
täubung muß bei Vielen ſehr raſch geweſen fein, denn die Pil 
ſonen ſtanden, als ich die Thüre zu gewinnen ſuchth 
feſt und ſtill wie eine Mauer aneinander gedrängt, 
Von einer andern Seite vernahm Einſender die Akut 
rung, es habe ein Mädchen mit ihrem Geliebten dab 
ellen wollen, der letztere habe ihr aber zugerufen: „an 
Dich allein, ich komme nicht mehr ſort!“ und ſei N 
umgeſunken. — Ein Schornſteinfeger, welcher eine N 
ſon aus der dritten Gallerie herabgeholt hatte, beme 
„droben ſtehen und ſitzen ſie herum, ohne ein Glied 
rühren.“ Von einem Freunde, der ſeine Gattin 
Theater wähnte und deshalb dahin eilte, vernahm MT 
lich Einſender, als er auf die erſte bereits vom In 
ergriffene Gallerie herausgetreten ſei, habe er nuch Me 
mindeſten Laut mehr vernommen, es habe oa 
Grabesſtille geherrſcht! Möchte dleſe Mitth 
dazu beitragen, den furchtbaren Schmerz zu 10 0 
dem jeder Fühlende, beſonders aber die leider große * 
von ſchwerbetroffenen Hinterbliebenen preisgegeben il 
(Karlsr. 3.) 


1 
) Wir haben von einem Manne, der ſich durch u 
Sprung ins Parterre gerettet, uns erzählen laſſen / 
er bei einem Blick nach der Gallerie die ganze 1 
dichtgedrängte Reihe der Zuſchauer leblos ſitzen 17 5 
das Geſicht nach der Bühne gewendet, auch M oben 
leiſeſte Bewegung habe er bemerkt; ſämmtliche = ft 
waren ſchon in dem Zuſtande völliger Betäubung np 


waren nicht todt, aber das Bewußtſein war 1 8˙% | 


gen Augenblicken geſchwunden. Die Red. d. K — 
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Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


Für Landwirthe und landwirthſchaftliche Vereine. 
l e et des zweiten Jahrganges von 


* 
Ä W. A. Kreyßig ch . 
der fortſchreitenden landwirthſchaftlichen Erfahrung. 

Der erſte Jahrgang wird bereits zur Genüge die Nützlichkeit und Wichtigkeit diefer 
landwirthſchaftlichen Vierteljahrsſchrift dargethan haben, als daß wir uns nicht darauf be: 

ränken konnten, nur in Kurzem auf die Tendenz dieſer Ben aufmerkſam zu machen. 

Das heutige allgemeine Entwickelungsleben in der Landwirthſchaft bietet eine große 
Zahl von Beobachtungen und Erfahrungen dar, die in allen Theilen civilifieter Länder ges 
wonnen, in einer Menge von Zeitſchriften zur öffentlichen Mittheilung kommen, hier aber 
der weiteren Entwickelung der praktiſchen Landwirthſchaft nicht ſo zu gut kommen, als die⸗ 
ſes zu wünſchen iſt und auch ihrem Gehalt und Nugungswerthe nach geſchehen kann. Jene 
Mittheilungen ſind hierzu zu ſehr zerſtreut, um den 8 praktiſchen Landwirthen in 
nutzbarem Maße zugänglich zu ſeinz ihre Geſammtwirkung, durch welche allein fie ſich ges 
genfeitig prüfen, ſichten und gleichſam controliren laſſen, gebt für den einzelnen Landwirth 
mehr oder weniger verloren, weil er nicht Zeit und Mühe genug anwenden kann, ſie aus 
der großen Zahl von Zeitſchriſten aufzuſuchen, prüfend zu vergleichen und dadurch haltbare 
und moͤglichſt ſicherleitende Reſultate aus ihnen zu ziehen. 

Diefe Zeitſchrift hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dieſem Uebelſtande möglichſt 
abzuhelfen, und ſo weit als möglich alle für den Fortſchritt der praktiſchen Land⸗ 
wirthſchaft dienlichen neueren Beobachtungen und Erfahrungen mit Eritifher Aus: 
wahl und im Auszuge ihres weſentlichen Inhalts fo zuſammengeſtellt zu ſammeln, 
daß daraus möglichſt ſichere Reſultate und Nutzanwendungen für unſere Praxis ge: 
zogen werden können. } \ i 

Die Theilnahme, die bereits dem erſten Jahrgange gezollt iſt, ſpricht am beten dafür, 
daß die Zeitſchrift ſich nicht nur eine nutzbringende Aufgabe geſtellt, ſondern ſie auch 
zu löſen verſtanden hat. a 

Indem die Redaktion es ſich wird angelegen fein laſſen, allen an fie zu machenden An: 
forderungen immer mehr zu genügen, hoffen wir, daß auch der zweite Jahrgang eine ver⸗ 
mehrte Theinahme finden wird. 

Der Preis des Jahrganges, 4 Hefte à 13 Bogen, be: 
trägt 3 Nthlr. 10 Sgr. g 


Alle Buchhandlungen (in Breslau Ferdinand Hirt, für Oberſchleſien die Hirt 'ſche 
Buchhandlung in Ratibor, in “a Stod) a Beſtellungen an. 


Königsberg i. Pr. Adolph Samter. Verlags⸗Buch handlung. 


In der Franckh ſchen Verlagshandlung in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und in 
allen e zu haben, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in 


Krotoſchin bei 
Die Proletarier. 
5 Eine hiſtoriſche Denkſchrift 
von Dr. Heinrich Wilhelm Benſen. 
gr. 8. 31 Bg. eleg. geheftet. 1 1 Pa — ee 
auperismusmus und Proletariat, gerade in den civilifirteften ern Euro⸗ 
pas Ae e Wespe nd, bilden überall einen Hauptgegenſtanb politiſcher Unterſu⸗ 
chungen. Der Verfaſſer, welcher ſchon in einer früheren Schrift „Teutſchland und die Ge⸗ 
ſchichte;“ feine Theo von dem Organismus des Volks und des Staats darlegt, ſieht in 
dem Proletariat nicht etwa eine zufällige Erſcheinung, ſondern betrachtet es als eine Staats⸗ 
krankheit, die in den Hauptorganen des Staats wurzelt und durch Vernachläßigung zu 
einem Krankheitsgifte wird, welches allmälig den ganzen Organismus des Volks zu ergrei⸗ 
fen und zu zerftören droht. um dieſes zu begründen, durchforſcht er die Jahrhunderte der 
Geſchichte bis auf die neueſte Zeit und weiſt nach, unter welchen Bedingungen (bei Herr⸗ 
ſchaft der Bürgertugend, Volksfreiheit, Reinheit der Familie, verſtändiger Vertheilung des 
2 72 1 vn ale der Geſellſchaft das Proletariat nicht überhand⸗ 
nehmen konnte, wie es aber durch deren Corruption übermächti d in die Geſchichte 
der Staaten eingeif. — Der größeren Baptichteit Wegen f de Geng dr engiiigen Publ 
Aten eingeſchlagen welche nach einem natürlichen Abschnitt der unterſuchung das gewonnene 
e kurz bezeichnen und, auf dieſes ſich ftügend, weiter bauen, fo daß ſcheinbar eine 
Dil derholung eintritt, die aber weniger gewandten Leſern einen ſichern Stützpunkt giebt. 
te Sprache ift ſcharf, die Darftellung gedrungen, wie es der Reichthum des Stoffes gebie: 
ch Durch Zuſammenſaſſung des Ganzen wird man ſich auch mit manchen ſchroffen An⸗ 
ten ausföhnen; denn es herrſcht eine rein vaterländiſche Geſinnung in dem Buche. Die 


angaben im Einzelnen find fo genau, als es die Widerſprüche der ſtatiſtiſchen Quellen 
1 1 


n IJntereſſante Neuigkeit. 


Bei Ign. Jackowitz in Leipzig erſchien ſo eben, vorräthig in Breslau und Nati⸗ 
bor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: vie — 


Nebel bilder aus der neueſten Weltgeſchichte 
des Jahres 1846. 


Illuſtrirt durch Profeſſor Nante. 

8. Eleg. geh. im Umſchlag 6 Sgr. 
Bei G. Reichardt in Eisleben ift erfchienen u 
Breslau und Ratibor bei Ferd. Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Confirmanden⸗Brevier. 
Eine Weihegabe für une 


aller Stände und Confeſſionen zur gefegneten Feier ihres Eintritts in die chriſtliche Kirche, 
2 von Dr. J. J Wohlfarth, 
S. Kirchenrathe und evangelſſchen Prediger zu Kirchhafel bel Rudolſtadt. 
Die Verlagshand 5 nent gal. a 1 
en andlung darf nur im Intereſſe unſerer kirchlich ſo tief b it zu 
des angeln wenn dieſelbe zu der bevorſtehenden Sonfirmatlonßzeft die Laeken 
Ann und deutſch⸗katholiſchen Deutſchlands auf dieſes neue Weihegeſchenk für 
deu lenken ſucht und dieſe, wie der Name des Herrn Verfaſſers hinlänglich 
* e allen Eltern, Taufpathen und Freunden von Confirmanden zu einem 
iche in dieſem u an die heilige Feier empfiehlt, fo wie bemerkt, daß evangelische Geift: 
den, wie denſelben vi nen trefflichen Führer für den Confirmanden- unterricht finden wer⸗ 
nach unfere Atkeratur beiſgenwart fordert, Denn, fo viele ausgezeichnete Werke diefer Art 
eueften, fo wichtigen Cliat; eine Schrift für Conſirmanden aller Stände, welche auf die 
Rücſcht nimmt, wie diefe amt den dem Bein: der Kirche in echt evangeliſchem Geiste 
* en wir noch nicht. \ 


. — —ů ſ— . 
dk; Slicke in das Jenſeits 
ne erbebetten und Gräbern unſerer Lieben, 
Ir Trauernde und Zweifelnde aller Confeſſionen. 
zeugen f Sm = Ai e —.— De 
die hö gt tief in das heilige let, 175 i 2 
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nd in allen Buchhandlungen zu haben, 


* + 


493 


Die i . Kreiſe bee 
IR ROBBE reiſe belegene königl. 
Domainen⸗Pachtung Sac beſtehend aus 
den dazu gehörigen Vorwerken Sacrau, So: 
wade, Neudorf und Groſchowitz nebſt Teich⸗ 
nutzung und einer Kalkbrennerei, ſoll von Jo⸗ 
hanni 1847 ab auf dreißig hintereinander fol⸗ 
gende Jahre bis Johanni 1877, im Wege des 
Öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. 

Der Flächen ⸗Inhalt ſämmtlicher Grund⸗ 
ſtücke beſteht: 

a) beim Vorwerke Sacrau aus 

620 Mg. 1 Ogg. Ackerland, 

5 Mg. 142 QR. Gärten, 

56 Mg. a 8 e 

42 Mg. 66 QR. Hutung, 

31 Mg. 33 QR. Hof und Bauſtelle, Stra⸗ 

ßen, Wege ꝛc. 


zuſammen aus 755 Mg. 100 QR. Fläche. 
b) beim Vorwerke Sowade aus 
742 Mg. 162 QR. Ackerland, 
1 Mg. 162 QR. Gärten, 
275 Mg. 74 SR. Wieſen, 
621 Mg. 85 SR. Teichen und Hutungslän⸗ 
dereien, 
241 Mg. 81 QR. Hof und Bauſtelle, Wege, 
Gräben ꝛc. 
Mg. 24 QR. Fläche. 
Neudorf aus © 
185 DE: 1 
rten 
93 Mg. 77 QM, Wieſen, 
15 Mg. 172 QR. Hutung, 
1 Mg. 156 AR. Teichen, 
39 Mg. 149 QR. Hof und Bauſtelle, Wege, 
Gräben x, 
zuſammen aus 641 Mg. 126 OR. Fläche. 
d) beim Vorwerke Groſchowitz aus 
388 Mg. 66 QR. Ackerland, 
160 Mg. 119 QR. Wieſen, 
33 Mg. 26 OR. Hutung, 
12 Mg. 47 OR. Hof und Bauſtelle, Wege, 
Gräben ꝛc. 


zufammen aus 594 Mg. 78 QR. Fläche. 

e) aus dem ſogenannten Kalichteiche E 
von 1772 Btg, 155 QR. Fläche. 
incl. 36 Mg. 17 QR. Dämme 
und Wege. 


Ueberhaupt 5647 Mg. 123 QR. Fläche. 
Außerdem werden mit vererbpachtet die 
von den Einſaſſen der königl. Amts⸗Dörfer 
noch zu leiſtenden Geſpann⸗ und Handdienſte. 
Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes 
iſt auf 2021 Rthl. 14 Sgr. 6 Pf. 
incl. 657%, Rthl. in Golde. 

Zwei Tauſend ein und zwanzig Thaler vier⸗ 

zehn Sübergroſchen ſechs Pfennige feſtgeſtellt 
en und iſt zur Uebernahme dieſer Pach⸗ 
tung ein Vermögen von mindeſtens 20,000 
Rthl. erforderlich. 

Die mit glaubwürdigen Aus weiſen über ihre 
Vermögensverhältniſſe und über ihre land⸗ 
wirthſchaftliche Qualiſikation verſehenen Pacht⸗ 
bewerber werden eingeladen, ſich zu dem auf 
den 19. April 1842 Vormittags 

10 Uhr 
im hieſigen königl. Regierungs⸗Gebäude vor 
dem Departements⸗Rath, Hrn. Regierungs⸗ 
Rath v. Jeetze anberaumten Licitations⸗Ter⸗ 
min einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Die Auswahl unter den drei beſtbietenden 
Pachtbewerbern wird der verpachtenden Be⸗ 
hörde vorbehalten und bleiben dieſelben bis 
zur Entſcheidung darüber an ihre reſp. Ge: 
bote gebunden. 

Pachtluſtige, welche die zu verpachtenden 
Realitäten in Augenſchein nehmen wollen, ha⸗ 
ben ſich an den zeitigen Adminiſtrator der 
Pachtung, Hrn. Ober-Amtmann Engel hier: 
ſelbſt zu wenden. 8 5 

Die Pachtbedingungen können in unſerer 
Domainen⸗Regiſtratur während der gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Schlüßlich wird noch bemerkt, daß die 
Pachtbewerber im Licitations-Termine eine 
Kaution von fünfzehn hundert Thaler auf 
Erfordern niederzulegen haben. 

Oppeln, den 4. März 1847. 

Königl. Regierung, 


— 
e dos 1883 
0 eim orw 

486 Mg. 127 erke 


Abtheilung für die Verwaltung der direkten 


Steuern, Domainen und Forſten. 


r .. ß —— 


Ediktal⸗Citation. 

Die im Mai 1785 zu Bauerwitz geborene 
Antonie Joſephe Francisca, verwittw. 
Hauptmann von Vinke, eine Tochter des 
Anton von n aus deſſen frühern 
Ehe mit der Eva, gebornen von Kalinowski, 
welche im Jahre 1821 zu Neiſſe gelebt hat, 
von dort aber nach Falkenberg und von da 
nach Breslau verzogen, woſelbſt ſie mit ei⸗ 
nem Lieutenant Böhm verheirathet geweſen, 
oder doch wenigſtens mit ihm gelebt haben 
ſoll, ſo wie deren etwanige Erben oder Erb⸗ 
nehmer werden hierdurch aufgefordert, uns 
von ihrem Leben und Aufenthalt alsbald und 
ſpäteſtens binnen 9 Monaten Nachricht zu 
geben, oder ſich in dem 

am 3. Januar 1848, 
Vormittags 10 uhr, vor dem Oberlandesge⸗ 
richts⸗Referendarius Muthwill in unferem 
Inſtructionszimmer anberaumten Termine per⸗ 
ſönlich oder durch einen Bevollmächtigten, mo? 
zu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Glatzel, Schmidt und Vurow vorgeſchlagen 
werden, zu melden, widrigenfalls der in at: 
aus dem Landrath Franz Carl von Ben i 
ſchen Concurſe hersührende Majorin von Lind⸗ 

ie von Fragſteinſchen 
ner reſp. Caroline Soph 
Spezialmaffe per 760 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. 


beſtehende, in unſerem Depoſitorio befindliche 
Nachlaß der am 12. März 1813 zu Slawikau 
bei Ratibor verſtorbenen, zuletzt verehelichten 
von Fragſtein, geborenen von Holly, 
ſeparirten Major von Lindner, reſp. ihres Ehe⸗ 
gatten Anton von Fragſtein, welcher dieſelbe 
nur um zwei Tage überlebt hat, als ein her⸗ 
renloſes Gut dem Fiskus zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 
Ratibor, den 5. Februar 1847. 
Königliches Oberlandesgericht. 
Menshauſen. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachun 

Zum nothwendigen Verkaufe arg 
der Altbüßerſtraße unter Nr. 16 belegene, 
dem Gräupner Johann Gottlieb Gie⸗ 
ſche gehörigen, auf 3,540 Ktlr. 3 Sgr. 11 Pf. 
eu den Hauſes haben wir einen Termin 
auf de 

11. Mai d. J. früh 10 uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in der Subha⸗ 
ſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Zu 
dieſem Termine werden nachbenannte Real⸗ 
gläubiger, der per Gottlieb Müller 
und Chriftiane, Johann und Henriette, Ge⸗ 
ſchwiſter Kalkbrenner, ſowie Georg Friedrich, 
Roſina und Chriſtiane, Geſchwiſter Reitzig 
hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 27. Januar 1847. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
— ———— 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Kloſterſtraße Nr. 10 und in der Para⸗ 
diesgaſſe Nr. 19 belegenen, dem Partikulier 
Adolph c en Deheiaen, auf 9603 Rtlr. 
9 Sgr. geſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 


den 14. Septbr. d. J. . 
II Uhr * en 3 


vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ 0 
Mey 75 in unſerm Prem u 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekann⸗ 
ten Realprätendenten zur Vermeidung der 
Ausſchließung mit ihren Unſprüchen hiermit 
vorgeladen. 

Breslau, den N. Februar 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


s Bekanntmachung. 

Der an der Ecke der Blumen: und Stadt⸗ 
8 gelegene Bau- Platz von 137 

⸗Ruthen, ſoll auf erfolgte Licitation ver⸗ 
kauft werden. Zu dieſer ſteht Termin am 
25. März d. J. Vormittags 11 Ihr 
auf dem vathhäuslichen Fürſten Saale an. Die 
ae ſind in unſerer Dienerſtube ein⸗ 

ehen. 

Breslau, den 6. Februar 1847. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 


Verkaufs⸗Gewölbe⸗Vermiethung. 
Das in dem Hauſe Schmiedebrücke Nr. 28 
befindliche, zur Zeit an den Drechslermeiſter 
Hrn. Jander vermiethete Gewölbe nebſt 
Wohnung, beſtehend in einer Stube, Alkove, 
Küche, ſoll im Termin 
den 22. d. M. Nachmittags 4 Uhr 
auf dem Fürſtenſaale des Rathhauſes von 
Johanni d. J. ab auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden vermiethet werden. — 
Die Bedingungen ſind, wenn nicht früher, 
vom 18. d. M. an in der Rathsdienerſtube 
einzuſehen. 
Breslau, den 6. März 1847. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Subhaſtations⸗Patent. f 

Der unter 2 25 des Hypothekenbuches 
vom Trebniter⸗Anger eingetragene Gaſthof 
zum Kronprinzen nebſt Zubehör, namentlich 
der Brau⸗ und Brennerei, gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 21,332 Rthl., und das unter Nr. 
19 des Hypotheken⸗Buches von Neuhof ein⸗ 
getragene Ackerſtück von 11 Morgen 79 Qu. ⸗ 
Ruthen, gerichtlich abgeſchätzt auf 1143 Rthl., 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in dem hierzu auf » 

den 9, April 1847, Vormittags 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Hrn. Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Liehr anberaum⸗ 
ten Termine öffentlich verkauft eg 2 

Taxe und Hypothekenſcheine find in unfes 
rer Regiſtratur einzuſehen. Zugleich werden 
die dem Aufenthalte nach unbekannten Exkon⸗ 
ventualinnen v. Lariſch und urban, ſowie 
überhaupt die unbekannten Realgläubiger zu 
dieſem Termine vorgeladen. 

Trebnitz, den 18. September 1846. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das vor dem Frauenthore hierſelbſt zwi⸗ 
ſchen der Jakobs⸗ und Salomonsgaſſe unter 
852 a gelegene, dem Zimmermeiſter Gr abs 
gehörige Haus nebſt Garten, auf 5435 Thlr. 
geräte abgeſchätzt, fol am 17. Juni 

847 von Vormittag 11 uhr ab, an 
Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden ver l 
werden. Die Taxe und der neueſte eher 
thekenſchein liegen in unſerer Kanzlei, 
lung III. zur Einſicht bereit, 


ö ber 1846. 
Gerke t Bande und Stabtgeriät: 


Soutbiger, 
„Th. Scholz in Breslau (Ob: 
ee 68) And erschienen: 5 

Leſebüchlein für Kinder von 6 
—9 Jahren. Zugleich eine Samm⸗ 
lung von Stoffen zu Denk, Sprach⸗, 
Schreib⸗ und Gedächtniß⸗ Uebungen. 
Von Chr. G. Scholz. 2te erweiterte 
Auflage. 96 Seiten. 3 Sgr. 
Eingerichtet für die Verbindung der analy⸗ 

tiſch⸗jacototſchen und ſynthetiſchen Lehrmethode. 

Leſebuch 
von 9 — 11 Jahren. Eine Samm⸗ 
lung von Lehrſtücken zu Denk, Sprach-, 
Schreib⸗ und Gedächtnißübungen und 
zur Bildung des Geiſtes und Herzens. 
Von Chr. G. Scholz. 18 Bogen. 
8. 7 ½ Sgr. 

In Parthien billiger. 

Deutſches Leſebuch fürdie Ju⸗ 
gend im Alter von 11—14 Jah⸗ 
ren. Eine Sammlung größtentheils 
neuer Leſeſtücke aus dem Natur» und 
Menſchenleben zur Bildung des Gei⸗ 
ſtes und Herzens. Von Chr. G, 
Scholz. Ate, vermehrte Auflage, 
36 Bogen. 12 ½ Sgr. 

Von dieſem Leſebuch, welches zu den wohl⸗ 
feilſten, umfangs⸗ und inhaltsreichſten Büchern 
ſeiner Art gehört, wurde die erſte ſtarke Auf⸗ 
lage binnen Jahresfriſt vergriffen. 

Kleines Geſangbuch für Volks⸗ 
ſchulen. Herausgegeben von F. A. 
Een Iſte Abtheilung. 2te Aufl. 

Y, Sgr. 

Erziehungs⸗Katechismus. Ein 
Handbüchlein für Eltern, vorzüglich 

mittleren Standes zur zweckmäßigen 
Erziehung ihrer Kinder von einem 
Jugendfreunde. 5 Sgr. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Volksſchulbuch 


oder 


Leſe⸗ und. Realbuch 
Deutſchlands Volksſchulen. 
Auguſt Hinke. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Groß 8. 35 Bogen. Preis nur 12 ½ Sgr. 
Striegau. Verlag von A. Hoffmann. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
mittelſt Steckbrief vom 3. d. Mts. verfolgte 
Schornſteinfegergeſell Bruno Klapötke er: 
griffen und an uns abgeliefert worden iſt. 
sakandeshut, den 6. März 1847. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Bau⸗Verdingung. 

Höherer Anordnung zufolge Biren nun bie 
bei 4 5 Kuranſtalt projektirten Bauten zur 
Ausführung kommen, und ſoll zunächſt der 
Neubau eines Gaſthofgebäudes in Angriff ge: 
nommen werden. 

Zur Verdingung der Materialien (excl. 
Holz), Arbeiten 2c, an Mindeſtfordernde has 
ben wir einen Termin auf den 17. d. Mts. 
Vormittags 9 uhr in dem hieſigen magiſtra⸗ 
tualiſchen Seſſtons⸗Zimmer anberaumt, wozu 
wir qualifiziete kautionsfähige Unternehmer 
einladen. 

Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen 
werden am Termine vorgelegt, können aber 
auch vorher bei dem königl. Departements⸗ 
Bau⸗Inſpektor Elsner zu Glaz und bei den 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Bad Reinerz, den 5. März 1847. 

Die königl. Bade⸗ und Brunnen⸗Kommiſſon. 
Dittrich. v. Riwotzky. 


Freiwillige Subhaſtation. 
a a Bet Ks a 
5 ich au Rtl. 11 Sgr. 
r a 
: Mai dieſes Jahres 
im Wege der freiwilligen Ahafkateon An 
ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Tare, Hypottekenſchein und Bedingungen 
ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 
Militſch, den 23. Januar 1847. 
Das Standesherrliche Gericht. 


Erledigte Hilfslehrerſtelle. 

Die Stelle des Hilfs⸗ und Elementarleh⸗ 
rers an der hieſigen Schule, womit außer 
freier Wohnung ein Gehalt von 120 Athlr. 
verbunden iſt, ſoll durch einen, auf einem Se⸗ 
minar gebildeten und zur Leitung des kirch⸗ 
lichen Sänger⸗Chors geſchickten, unverheira⸗ 
theten jungen Mann wieder beſetzt⸗ werden. 
Diejenigen, welche ſich durch eine Probe⸗Lec⸗ 
tion um dieſen Poſten bewerben wollen, wer⸗ 
den erſucht, ihre Zeugniſſe bis zum 15. März 
uns einzuſenden und die Beſcheidung bis zum 

1. Marz zu gewärtigen. 

Freyſtadt, den 5. März 1847. 

= roh 5 Kirchen Collegium. 
troh⸗ und Borten⸗Hüt 
werden ſchön gewaſchen, gesleich und moder⸗ 
niſirt, eben fo. auch von allen Bandflecken ge⸗ 
reinigt. Emilie Kleinert, vormals Keger⸗ 
berg 22, jetzt kleine Groſchengaſſe Nr. 15. 


für Kinder im Alter te 


Auktious⸗Anzeige. 

Mittwoch den 10. d. M., Vormittags 10 
Uhr, ſollen auf dem Oberlandesgericht circa 
350 Loth verſchiedenes Silbergeſchirr, worun⸗ 
ter ein ſchöner Pokal, einige Münzen, Bücher, 
letztere meiſt juriſtiſchen Inhalts, eine Dop⸗ 
pelflinte, ſo wie einige Kleider gegen baare 
Zahlung veräußert werden. 

Breslau, den 1. März 1847. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Wein⸗ Auktion. 
Morgen den 10ten d. werde ich Vormittags 
von 10 uhr ab Schuhbrücke Nr. 19, par 


rre, 
einige hundert Flaſchen leichten 
weißen Wein 

öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Am 10ten d. Mts., Vorm. 9 uhr, ſollen 
Balagafte Nr. 7, 3000 Qu.⸗F. rüſterne Boh⸗ 
len, 3000 Qu.⸗F. eichene Bohlen, 3000 l. F. 
kiefernes Holz, 2 braune Wagen⸗Pferde, 2 
braune Arbeitspferde, ein Chaiſe-Wagen, 4 
Brettwagen, mehrere Geſchirre und Meuble⸗ 
ments von mehreren Zimmern, von Maha⸗ 
goni, Kirſchbaum und Birkenholz, worunter 
ſich mehrere Stücke von Bildhauer⸗Arbeit be⸗ 
finden, verſteigert werden. 

Mannin, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Dennerftag den 11. und Freitag den 12 d. 
Vormittags von 10 bis 12 uhr werde ich 
Büttnerſtraße Nr. 6, erſte Etage, eine Anzahl 
Möbels, Trumeaux und Spiegel in 
reichhaltiger Auswahl, ſo wie verſchiedene 
Galanterie⸗Gegenſtände und Glaswaaren öf⸗ 
fentlich verſteigern. 

Saul, Auktions. Kommiſſarius. 
Auktion. 

Am Iiten d. Mts. Vorm. 9 uhr werde ich 

Nr. 42 Breiteſtraße 
eine Partie Schnittwaaren 
verſteigern. Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktion. 

Am Ilten d. M. Nachmittag 2 Uhr werde 
ich in Nr. 73 Friedrich⸗Wilh.⸗Straße verſchie⸗ 
dene Wurſtmacher⸗utenſilien und andere Haus⸗ 
geräthe verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Auktions Anzeige. 

In meinem Auktionslokal, Oberring Nr. 388, 
werde ich Dienſtag den 23. März d. J. Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab eine große Menge Bü: 
cher, theologiſchen und andern wiſſenſchaftli⸗ 
chen Inhalts, einige Landkarten und Zeich⸗ 
nungen öffentlich verſteigern. Das Verzeich⸗ 
niß der Bücher und Karten kann ſowohl im 
hieſigen Gerichtslokal, als auch bei dem Herrn 
J. R. Wandel eingeſehen werden, und iſt 
Letzterer überhaupt bereit, Jedem darauf Re⸗ 
flektirenden nähere Auskunft zu ertheilen. 

Goldberg, den 7. März 1847. 

Schmeiſſer, gerichtl. Aukt.⸗Commiſſ:. 
Nitterguts⸗Verpachtung. 
Das dem unter Obervormundſchaft des kgl. 
e Pupillen⸗Kollegii zu Breslau fe: 
enden Grafen Ludwig von Schlabrendorf zu⸗ 
gehörige, zwei Meilen von Breslau entfernt 
belegene Rittergut Wiltſchau, welches 
1259 Morgen Acker, 126 Morgen Wieſen, 
89 Morgen Teichgründe, 30 Morgen Erlen⸗ 
buſche und 8 Morgen Gärte enthält, fol mit 
der dazu gehörigen Nutzung der Brau- und 
Brennerei, den Geld- und Natural⸗Zinſen und 
der Jagd, auf anderweite neun Jahre, und 
zwar von Johanni d. J. ab, im Wege der 
Submiſſion verpachtet werden. 

Die Bedingungen zur Verpachtung, ſo wie 
die Darſtellung der Nutzungszweige dieſes Gu⸗ 
tes, ſind vom 15. März bis 1. Mai d. J. 
an jedem Wochentage in der Kanzlei des 
Herrn Juſtizrath Gelinek zu Breslau, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 83, einzuſehen. 7 

Pachtgebote ſind an den mitunterzeichneten 
Graf v. Schlabrendorf mit genügendem Nach⸗ 
weis über die Qualifikation der Offerenten bis 
zum 1. Mat d. J. einzufenden, und es find 
die Offerenten an dieſelben nur bis zum 25. 
Mai d. J. gebunden. 0 

Minimum der Pacht pro Jahr iſt außer 
verſchiedenen, nicht bedeutenden Natural⸗ und 
Baar⸗Leiſtungen, die Summe von 2800 Ati, 

Grochau bei Frankenſtein, im März 1847. 

Graf Ludwig Schlabrend orfſche 
Vormundſchaft. 
C. Gr. v. Schlabrendorf, als 
geſchäftsführender Vormund.“ 
H. Gr. v. Strachwitz, als 
Mitvormund. 


Samen Anzeige. 
Meine zuverläßig friſchen Gemüſe⸗ und 
Blumenſamen empfiehlt zur gefälligen Beach⸗ 
8 Die Preiſe ſind gleich den Erfurter 
Preisliſten geſtellt. Preisverzeichniſſe find bei 
Unterzeichnetem, als auch in der Papierhand⸗ 
lung des Herrn Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, 

ratis zu mark 
Das Verkaufslokal befindet ſich jetzt Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt, Gartenftrafe Sr 5 bpemls 
Nr. 4. Eduard Monhaupt, 

Kunſt⸗ und Handelsgartner. 


ſind zu verkaufen in Zweibrodt bei Bres⸗ 
lau, zwei Stück 1% « und 2 jährig, von 
rein holſteiner, ſehr milchreicher Race, groß 
und ſchoͤn, ſchwarz mit wenig Weiß. 
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Wintergarten. 


Heute Dienſtag, den 9. März, wird 


Herr Kapellmeiſter Bialecki 
mit ſeiner Kapelle 
ein großes 


Inſtrumental⸗ Konzert 


; : zum 
Vortheil der hieſigen Armen 
Azalee. die Ehre haben. 


n fang 
des Konzerts 3 uhr. Kaſſen⸗Eröffnung 1 uhr. 
Entree für Damen 2½ Sgr., für Herren 5 Sgr. 
Jeder Mehrbetrag wird dankend angenommen. 


Meinen vor dem Brandenburger Thore zu 
Potsdam, dicht am Eingange der Allee nach 
Sans: Souci, ſchon ſeit 60 Jahren beſtehen⸗ 
den Gaſthof zum weißen Roß, mit circa zwei 
Morgen großen Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
nebſt einem darin neu erbauten Kaffeehauſe 
und bedeckter Kegelbahn, beabſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen. Derſelbe bietet, 
außer dem Gewinn der Gaſtwirthſchaft und 
des Kaffeehauſes einen jährlichen Miethsertrag 
von 746 Rthlr. und bedeutende Bauſtellen 
zum Verkaufe dar. Das Nähere auf fran⸗ 
kirte Briefe an mich in Potsdam, oder auch 
in Breslau bei dem Mühlenbaumeiſter Herrn 
Gotthard, Schweidniger » Thor: Barriere, 

- T. Wienecke. 


Eine neu erbaute holländiſche Wind⸗ 
mühle mit zwei Mahlgängen, im beſten 
gangbaren Zuſtande nebſt 18 Morgen gutes 
Feld und Wieſen ſind veränderungshalber ſo⸗ 
fort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt auf ar Anfragen der 
Kaufmann Herr Heinrich Kraniger in 
Breslau, Karlsplatz Nr. 3, wie auch der 
Mühleneigenthümer in Koſchentin bei Lublinitz 
in Oberſchleſien. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Die Tochter eines hieſigen Bürgers ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen einen Platz nach 
auswärts als Geſellſchafterin, oder die Füh⸗ 
rung einer Wirthſchaft zu übernehmen, auch 
iſt fie bereit, in ein größeres anftändiges Ge⸗ 
ſchäft als Verkäuferin zu treten. 

Wegen näherer Aus unft beliebe man ſich 
ranko an das Comtoir Urfulinergaffe Nr. 5 
und 6 zu wenden. 5 

Ein Rittergut 
im Preiſe von 40 — 60,000 an in der 
Nähe von Breslau, Jauer oder Liegnitz, wird 
ohne Ein miſchung eines Dritten zu 
kaufen geſucht. Selbſtverkäufer werden ge⸗ 
beten, ihre Adreſſen unter Chiffre L. Z. po- 
ste restante Gnadenfrei franco einzuſenden. 


Mein diesjähriges 


5 Samen Verzeichniß 
wird Donnerstags Nr. 59 diefer Zeitung vom 
11. März beigelegt werden, worauf ich hier⸗ 
durch aufmerkſam mache. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Ein Rittergut in Schlefien, 

in anmuthiger Gegend, zum angenehmen Som⸗ 
merſitz ſich eignend, wo möglich in der Nähe 
einer Eiſenbahn und eines ſchiffbaren Stro⸗ 
mes, mit guten herrſchaftlichen und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden verſehen, für den Preis von 
100 — 150,000 Rtlr. wird zu kaufen ernſtlich 
beabſichtiget. Verkäufer beliefen Anſchläge 
unter Adreffe.U. 121 dem königl. Intelligenz⸗ 
Comptoir zu Berlin zugehen laſſen. 


4800 Nthlr. und 1400 Nthlr, 
ganz oder getheilt, ſind auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke gegen pupillariſche Sicherheit und 5 Pro⸗ 
zent Zinſen zu vergeben. — Auskunft ertheilt 
der Agent Salomon Simmel sen., in der 
Nikolai⸗Vorſtadt, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 74 b., neben der Apotheke. 


Gelber Klee, 


Medicago lupulina L., 40 Schfl. à 5 Rthl., 
in Zweibrodt bei Breslau zu verkaufen. Der⸗ 
ſelbe wird im geſchloſſenen Stande fußhoch 
und liefert einen guten Schnitt des beſten, 
kräftigſten und zarteſten Heu's. Wenn man 
ihn gleich anfangs als Weide behandelt, ſo 
giebt er eine zeitige Trift. > 

Une famille polonaise, fixe à Breslau 
desire prendre en pension quelques jeunes 
demoiselles. L’anglais, Pallemand, le polo- 
nais et le frangais, ainsi que la musique, 
le dessin et les autres sciences, seront en- 
seignés daus cette maison. S'adresser pour 
les renseignements au magasin des Mrs. 
les Gebr. Bauer, Ring Nr. 2. 


Tarnowitzer römiſchen Cement, 


dito Maftirz dito 
ſchmelzbaren dite dito 
franzöſiſchen Asphalt⸗ dito 


engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 
dito dito Pech, 
dito Dachſchiefer, offerirt: 
C. G. Schlabitz, Katharinenſtr. 6. 


Ein faſt neuer Wiener Staats⸗ 


wagen, der auf Verlangen 
mit allen Reife = Utenfilien 
ausgerüſtet wird, fteht zu ver⸗ 


kaufen Schuhbrücke Nr. 48. 


Dem ſchleſiſchen Betteljuden 


in Nr. 55 dieſer Zeitung, welcher ſich mehr 
als 20 Sgr. zur Bezahlung der Inſertions⸗ | 
Gebühren — erbettelt und erſpart hat, danke 
ich für ſeine koſtbare Anerkennung meiner 
Leiſtungen in Nr. 9 des „R. C. Telegraph.“ 
Da dieſer „ſchleſiſche Betteljude“ übrigens nur 
einen Schreibfehler in ſeiner Anerkennung 
gemacht hat, ſo ſcheint er der Schule anzu⸗ 
gehören, von der ihr evangeliſcher Rek⸗ 
tor in Nr. 8 des „Volksſpiegel“ ſelbt 
ſchreibt: „An ihrer Spitze ſteht ein tüchh 
tiger, vielſeitig gebildeter, und prack 
tiſcher Dirig ent.“ 
Herrmann Meckauer (Walden), 
Redacteur. 


Perſonen⸗Fuhr 
nach an 


Vom 14. März d. J. ab werde ich wö⸗ 
chentlich zweimal eine Perſonen⸗Fuhre von 
hier ab über Trebnitz nach Breslau 
ſtellen, womit Perſonen nebſt ihrem ſie dee 
tenden Gepäck für den feſten Preis von 2½ 
Sgr. pro Meile, alſo einmal des Weges fit 
17½ Sgr., befördert werden. 

Abgang e 
von Militſch über Trebnitz nach 
N Breslau: 
Jeden Sonntag früh Punkt 7 Uhr, 
jeden Mittwoch früh Punkt 7 Uhr. 
Abgang der Fuhre N 
von Breslau über Trebnitz nach 
Militſch. 7 
Jeden Montag Nachmittags Punkt 1 Uhr, 
jeden Donnerſtag Nachmittags Punkt 1 
Der Stand der 8 in Breslas 
i u 


ft im 
goldnen Baum auf der Oden ge 
Die Wagen⸗Einrichtung iſt gut, die Abfahl 
ſtets mit dem Punkt. . 
Reinhold Finger. 


Den eg der Mineralogie zeige ich 
ergebenft an, daß ich eine ſehr bedeutende 
Partie Mineralien fo eben empfangen ha 


worunter viele ſchöne und ſeltene Stufen. 

Das Magazin für Naturwiſſenſcha 

in Breslau. 

EUR EIER TED FE 
mich beſtens empfohlen, insbeſondere da 
Verhältniſſe der Zeit die Auslade⸗ Plätze 
dingte Zeit bei Conjunctur, Waſſerſtand und 
Froſt, der zu Waſſer von Stettin und Han, 
bige in Frankfurt a. O. durch Dampf befehl 
dert zu wiſſen. „ 
tigkeit, in billigſter Beachtung, die Wat 
meiner Freunde Ern 85 77 


von J. H. Büchler 
Zu allen Speditions- Geſchäften halte g 
Schleſien und Lauſitz verändern, um ehe 
burg kommenden Güter zu benutzen, UM I 
Ich werde mit gewöhnter umſicht und 
rnſt Eccius, 


2 
in Frankfurt a. O. 
— 


Ein erfahrener Müller, welcher mit 
amerikaniſchen Dauermehl-Mühlen ganz 
züglich Beſcheid weiß, und in Waſſer- u 
Dampf⸗Mühlen lange gearbeitet hat, auch, 
den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht 
bald als möglich ein anderweitiges Unterkommg 

Hierauf Reflektirende wollen geräte, 
Adreſſen bei dem Tiſchler⸗Meiſter Here 
Kliem, zu Liegnitz auf der Schloßgaſſe! 


geben. . 


. 4 
Nicht zu überfehen. u 
Den Abfendern +4 in einer gewiſſen AU 
legenheit aus Deutſch-Oſtrowo an mi 
fandten Briefe, welche ich ſogar der bei 
ligten Perſon im Original vorgelegt . 
mache ich hiermit die it le daß ich 
von der Unwahrheit ihrer Anga 
nau überzeugt habe, und ich für die 9 
derartige verläumderiſche Briefe ungeleſen 
nichten werde. 1 
Poſen, den 4. März 1847. 1 
T. Mun Br 2 


Friedrich ⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7 und 5 
nachſtehende Wohnungen zu Oſtern bein 
zu vermiethen: glue 
die Bel-Etage, enthaltend 9 Ga 
2 Kochſtuben und Beigelaß, im 
oder getheilt; Koch 
eine Wohnung von 4 Stuben, 
ſtube und Zubehör; 1, 05 
eine Wohnung von 2 Stuben i 
ſtube und Zubehör, für 70 ah - 
Hinterhauſez Br 
eine desgleichen für 65 Rthlr. een 
„„Das Nähere iſt daſelbſt durch en 
hälter oder Eigenthümer zu erfahren 


ew 

Feine Wäſche wird loud re 
ſchen von Ch. Wohlfahrt, Ne. „ 
ſtraßen⸗ und Gerbergaſſen⸗ Ecke N 
zwei Treppen hoch. 


e 2 


Hinterhäufer Nr. 10, 

alle Arten Eingaben, 
en und Geſuche, Ind ngeſert 
riefe und Kontrakt 
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Zweite Beilage zu Me 57 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 9. März 1847. 


u — 


* 


Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Landvogtel⸗Gericht zu Heilsberg. 

Die zum Nachlaſſe des Mühlenbeſitzes Carl Bornkam gehörige, in der Stadt Heils⸗ 
(ad in Ude en belegenen 1 Ein 
gebäuden, den Gärten und Ackerplätzen, 5 
er Aegiſtratur einzufehenden Tare, am 13., 24. und 15, September 1847 
ormittags 11 Uhr und den folgenden Tagen an ordentlicher Gerichtöftelle frei⸗ 

ſubhaſtirt werden, und ſollen ausgeboten werden: 


Alg den: 
In ei Fomplexus, den 13. September Vormittags 11 Uhr: 
a) die Mahl- und n Nr. 410, fo wie die Tuchmacher⸗ Thlr., Sgr. Pf. 
Walkmihle Nr. 174, zuſammen tax irt 24,009 6 5 
b) die Schmiede, ktaxiftrtrt . 433 
JJ see A a > 
d) der Pferdeſtall Nr. irrer ar en 18 ac]? Bit ne 
6) 15 2480 Nr. 145 mit den vier Radikalſtücken von Nr. 76, taxirt 2: 19:2 
1 die Scheunen Nr. 175 und 176 nebſt Garten und Holzplatz, taxirt 578 1 10 
g) der Gemüſegarten Nr. 177, tax ite 607 1 
N) die Weißgerber⸗Walkmühle Nr. 324, taxirt + + 3 0 62 24 8 
II. Beſonders, den 14. September Vormittags re 97 
i) der Krug Nr. 409, taxirt S LATE Era 1843 22 2 
x) das Wohnhaus Nr. 387, taxir t: 29 8 4 
Den 15. September Vormittags 11 Uhr: 
)) der Morgen Acker Nr. 349 und 350, taxir te 160 20 — 
m) der Morgen Acker Nr. 364, taxirt + «mn nn. n 
n) das Radikalſtück von Nr. 76 im Medienſchen Felde, taxirt 8 15 — 
o) das Radikalſtück Nr. 86 im Reichenbergſchen Felde, taxirt . 08...15. 4 


Noch wird bemerkt, daß 2 8 : 

1) die Mahlwerke im Hauptgebäude, von denen auf der einen Seite vier Gänge unter: 
ſchlächtig durch den Alle⸗Fluß, und auf der andern Seite drei Gänge durch den Simſer⸗ 
Fluß N a werden, und daß gleich neben denſelben die Schmiede bele⸗ 

en iſt. Ferner, da 

2) gie Schneidemühle auf dem Alle⸗Fluſſe unterſchlächtig, 

3) die auf dem zweiten Arme der Alle belegene Mahlmühle — Weißgerber⸗Walkmühle 
genannt — worin ſich ein beſonderes Wohnhaus befindet, unterſchlächtig, 

4) die Tuchwalke 


ge 
dert Thaler e 


von dem Kaufgelde s beim Zuſchlage baar eingezahlt wird ie übri 
Prozent Zinſen und dreimenafliche a. gezahlt wird und die übrigen 


n 


were? 8 
n 5 al 
0 8 . die, dite 


n 
e Jie, Ilie, de, d die, 


NME Neg., e. ier, Ie 


wm 


Geldſorten anzunehmen, er 

Wir ſehen uns daher genöthigt, hierdurch das Geſuch auszuſprechen: unſerm 
Kaſſirer das Geſchäft der Einholung jener Beträge durch öfteres Wiederbeſtellen 
nicht unnöthig zu erſchweren, 


bei Ablieferung des 
auf der vorzuzeigen⸗ 


m SZ n n 
NEN BR BREIT 2 


„, Friſche reine Rapskuchen, 
von Bon ch jeder gefoeberung genügen kann, find bei mir billigt zu haben. Meinen 
reſp. Abnehmern bleibt die Wahl überlaſſen, in welchen Formaten ihnen ſolche am erwünſch⸗ 


. s Werther, Ohlauerſtraße, im Rautenkranz. 

„Fan genaßtenen Reuländer Dinger ie 
*. ve 9 * 2 su» 

Gebirgs⸗ Heu, offerirt: H. Prüfer, ne in Ferna ar 155 eine Quantität ſchönes 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung vı 
Moritz Hauffer in d un, abe, 


Blücherplatz⸗GEcke in den drei Mohren, 


empfiehlt zum 


und ungeklärter Ereas, 
24 Perfonen ene und Inlet⸗Leinwand, Damaft: und Schachwitz⸗Gedecke zu 5 12 18 und 


llene 1 maft: und Schachwitz⸗Handtücher, rein leinene und Battiſt⸗ ntücher, 
geſtickte Scheme und ſeidene Kaffeeſervietten, wollene Tiſchdecken, sei ai 2585 
Gardinen, in bekannter reeler Güte zu den billigſten Preiſen. 


mit vielen = Stuck geſchmiedete Geldkaſſen 


ark und ſauber gearbeitet, 25 Rthl. das Stück bei 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Eine Auswahl ; 5 
tem neuer Wagen jeder Gattung ſo auch drei gebrauchte in gu⸗ 
W Snfkanbe, empfieie zu foliden Preifen: 


8 „Streicher, Sattler und Wagenbauer 
11, 1 Biſchofsſtraße — vis-a-vis dem König von Ungarn. 


und %¼ breite, doppelt lackirte Wachsleinwand, ſo 


PR wie fei i 
PÜCHLE die Wache ſein und einfach gemalte Rouleaux 
5 einwand⸗ und Rouleaux⸗Fabrik von 


oritz Hauſſer, am Blücherplatz in 3 Mohren. 


Alkeit des Ei 


hebung 
1 Treppe, fein lackirte Theebretter „Lampen, 
Zuckerdoſen, Leuchter, Meſſer, 
und Suppenlöffel, Gleiwitzer Eiſengußwaaren, 
Spatzierſtöcke, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, Zäume, 
Sattel, Trenſen, Sporen, Chabraken, Brief⸗ 
taſchen, Cigarren⸗Etuis und viele andere der: 
gleichen Waaren, Brodt⸗ und Fruchtkörbe, 
Spucknäpfe, unter den Fabrifpreiien, 


Anfrage. 


Die Herren C. Wildenow und Comp. in Potsdam haben ſich erlaubt, mich unterm 


nebſt den dazu gehörigen Wohn⸗ und Wirth: | Ilten v. M. öffentlich aufzufordern, ihnen meinen Aufenthalt anzuzeigen. Da dieſen Herren 
ſollen, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in] derſelbe, da ich anſäßig, wohl nicht unbekannt fein kann, und ihnen überhaupt nicht ſchwer 


fallen dürfte, den Ort, wo mich auf der Reife Briefe erreichen, zu erfahren, ſo ſehe ich mich 
in die Nothwendigkeit verſetzt, bei jenen Herren eben jo anzufragen, was fie mit jener Auf- 


forderung haben bezwecken wollen. 
A. d. R. ab Marienwerder. 


Ein halbgedeckter 
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Reiſewagen, ein e 
eiſernen Achſen, ein Plauwagen, ein Paar Pferde (Tjährig) 
u zwei —— Geſchirre ſtehen zum Verkauf im Gaſthof 
zum römiſchen Kaiſer in der Kloſterſtraße. 


Sollen mir etwa fo Conto Eurcent und Saldo werden? 


N. Hüſenett aus Stettin. 


2 


Alle Arten Gold⸗ und Silber ⸗Treſſen, 


für Militär und Civil, ſo wie echte und plattirte Betmanteltreſſen, Franzen, Schnuren, 


Stickergeſpinnſte, Flitter, Cantillen u. dgl., ſämmtlich Berliner 
übernimmt alle derartigen Lieferungen die Reue Berliner Militär⸗Effekten⸗Handlung — 
M. D. Hellinger, Nitolaifteaße Nr. 13. 


ri in⸗ u kuchen 
ſche Le N: und „Raps ichen . Nr. 31. 


KRKiefer⸗Samen, 


ſind billig zu haben bei 


Fichten⸗Samen und Lerchenbaum⸗Samen von 
letzter Erndte, erhielt eine friſche Zuſendung 
und empfiehlt billigſt: 


Karl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein ſeit 26 Jahren 


in Breslau gut beſtandene Galanterie⸗ vnd 
Eiſenwaaren⸗Handlung iſt wegen Kränklich⸗ 
enthümers zu verkaufen. Nähe⸗ 


res Ring 35, 1 Treppe. 


gen gänzlier, An 
Gabeln, Thee⸗ 


ohne Anrechnung der Fracht, verkauft. 


Ein Gaſthof, 

elegant eingerichtet, verbunden mit einem be⸗ 
deutenden Spezerei⸗Waaren⸗Geſchäft, iſt in 
einer ſehr belebten Kreisſtadt Schleſiens unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. An⸗ 
frage- und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 

Ein Wirthſchafts⸗Beamter, der Familien⸗ 
verhältniffe halber feinen guten Dienſt einem 
andern tüchtigen und moraliſchen, unverhei⸗ 
ratheten Beamten übertragen will, wünſcht 
ſofort einen Stellvertreter. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Wirthſchaftsrath Elsner in 
Münſterberg. * 


Morgen, den 10. März, werde ich einen 


ungewöhnlich fetten Hauprochſen ſchlachten,, 


das vorzügliche Fleiſch deſſelben empfehle ich 
daher Donnerftag den 11. März das Pfund 
mit 4 Sgr. zur geneigten Abnahme. 
riedrich Engert, 
Fleiſchermeiſter, e 
im Meerſchiff Nr. 37. 


Die Damenputzhandlung von 


Caroline Hoffmann, 


Ring Nr. 29, goldene Krone, Oek 


empfiehlt ſich mit neuen Frühjahrs⸗Hüten, ſo 
wie auch das Waſchen und Moderniſiren der 
Strohhüte aufs beſte u. prompteſte beſorgt wird. 


Gras⸗Samen, 


als; engliſch und franz. Naygras 
oniggras, Thimothiengras, 8901 
ras, Wieſenfuchsſchwanz⸗ Gras, 
Schafſchwingel „Ruchgras, Wind: 
halm, Kudrich, fo wie beſtens gereinigten 
rothen und weißen Kleeſamen, und achte 
franz. Luzerne, fämmtlih von letzter 
Erndte, offerirt zu den billigſten Preiſen: 


Karl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


dd Sy Ne * 


als; herben und ſüßen ungar⸗, Mascat⸗ und 
Franzwein, feinſte Raffinade, Klimpchen, wei⸗ 
ßen und gelben Farinzucker, gebackenes Grün⸗ 
berger Sof, echten Grünberger Wein: Efftg, 
zum öſterlichen Gebrauch, empfiehlt im Ein⸗ 
zelnen wie auch zum Wiederverkauf: 
E. Bergmann, 
Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 26, 


Fabrikate, empfiehlt und 


Gemälde⸗Verkauf. 


Einem kunſtliebenden Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mit einer bedeutenden Col⸗ 
lection werthvoller älterer und neuerer Origi⸗ 
nal⸗Gemälde hier angekommen bin und ſolche 
zur geneigten Anſicht in den 2 goldenen Lö⸗ 
wen, Ohlauer Straße, ausgeſtellt habe. 

N. L. Lepke, 
Kunfthändler aus Berlin. 


Guts Verkauf. 


Ein Rittergut, nahe an einer Chauſ⸗ 
fee und Eiſenbahn gelegen, mit 1300 Morg, 
Acker, 150 Morg. ſchönen Wieſen, 1300 Morg. 
Forſt, das lebende und todte Inventarium voll⸗ 
ſtändig und gut, die Gebäude im beften Bau⸗ 
ſtande. Eine Dampf⸗Brennerei, Ziegel⸗ und 
Flachwerk⸗Fabrikation ꝛc. iſt mir, da der Be⸗ 
figer nicht am Orte lebt, zum baldigen Vers 
kauf übertragen worden. Auch werden Güter 
zu jeder beliebigen Größe und Gegend, ſowohl 
in Schleſien als im Großherzogthum Poſen, 
5 zum Kauf als Pachten nachgewieſen, 

ur: 


W. Schroetter, 
Altbüſſer Straße Nr. 46, 


uts⸗Verkauf. 

Das Gut Stablacken im Inſterburger Kreiſe, 
Gumbinner Departement, nahe Kraupiczken 
von circa 400 M. preuß. Maaß, mit ſchönen 
Inſterwieſen, die zum Theil drei und zwei⸗ 
ſchnittig ſind, bonitirt von königl. Spezial⸗ 
Commiſſion auf 12 Centner pr., ſoll für den 
Preis von 10,000 Rtlr. aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Die günſtige Bodenmiſchung 
von / humusreichen ſchwarzen Grand und 
1 Lette giebt die höchſtmögliche Ernte an 
Roggen und Kartoffeln, daher Brennerei, un⸗ 
terſtützt von einer rentirenden Krugwirth⸗ 
ſchaft, höchſt weſentlich iſt. Die höchſt ro⸗ 
mantiſche Lage im Inſterthal als auch ein be⸗ 
deutenden Güter: Complexus kann nur für 
Beſitzer angenehm erſcheinen. Die Gebäube 
ſind neu und maſſiv, nur iſt das Wohnhaus 
noch zu renoviren. Die näheren Bedingun⸗ 
gen erfährt man bei portofreien Anfragen 
im Gute ſelbſt. g 
Stablacken, den 3. März 1847, 

- C. Schultz. 

5000 Rthlr. zur erſten Hypothek auf ein 
hieſiges: ſtädtiſches, neu erbautes, maſſives 
Grundstück, welches ſich über 12,000 Rthlr. 
verzinſet, werden Termin Johanni, gegen 
zeitgemäße Zinſen, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, geſucht. Nähere Auskunft bei Herrn 
Mücke, Altbüßerſtr. Nr. 56, im 2ten Stock. 


Ein gebildeter junger Mann, welcher die 
Dekonomie erlernen will, findet ſofort 
ein Unterkommen bei dem Dominium Chros⸗ 
czinna bei Oppeln. 


Mädchen, welche im Strohhutnähen geübt 
ſind, finden ſofort Beſchäftigung in der Da⸗ 
menputz⸗Handlung, Kupferſchmiedeſtraße 41, 
neben Stadt Warſchau im Gewölbe. 

Ein wohlerzogener Knabe, der einiges 
Lehrgeld zahlen kann und Luſt hat, Goldarbei⸗ 
ter zu werden, kann ſich melden Oderſtraße 
Nr. 15 im Goldarbeiterladen. 


Gaänſeleber⸗ und 
Wildpaſteten 


nach Straßburger Art, reich garnirt, mit fri⸗ 


ſchen Perigord⸗Trüffeln, empfiehlt in allen 
Größen: C. F. Dietrich, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 
Ohlauerſtraße Nr. 17 iſt der erſte Stock 
von 3 Stuben, 3 Kabinets nebſt Beigelaß zu 
vermiethen und Johnni zu beziehen. 
Das Nähere im zweiten Sa, 
irte Quartiere 
auf 8 rt Tage find ſtets zu 
vermiethen Ritterplag Nr. 7 bei Fuchs. 


In dem Haufe Nr. 3 e auf der Neuen 
Schweidnitzer Straße, iſt zu Oſtern der erſte 
Stock, gerheilt oder ungetheilt zu vermiethen. 
Desgleichen ſind Stallungen und Remiſen zu 
vermiethen. Das Nähere iſt in der Kanzlei 
Ring Nr. 20 zu erfragen. 

Gartenſtraße Nr. 34 iſt eine freundliche 
Wohnung von 4 Piecen nebſt allem Zubehör 
Oſtern zu beziehen. 

. Zu vermiethen 

iſt am Ringe eine fein möblirte Stube. Zu 
erfragen Hintermarkt Nr. 33 im Schnittwaa⸗ 
ren⸗Gewölbe, 

Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 59 in der er⸗ 
ſten Etage iſt ein Quartier von 4 Stuben 
und Beigelaß am 1. April zu beziehen. 

Eine Wohnung, 7 
beſtehend aus ein oder auch zwei Zimmern 
nebſt Alkove, heller Küche, Keller, Boden u. ſ. w. 
iſt ſofort oder vom 1. April ab äußerſt 
billig zu vermiethen. Das Nähere Ring 
Nr. 42, Ite Etage, 

Ohlanerſtraße 
iſt eine gut gelegene Wohnung im ten Stock, 
beſtehend in 2 Stuben, Alkove, Küche ꝛc. bald 
und dergl. eine von 2 Stuben und Küche zu 
vermiethen. Näheres durch Agent J. Meyer, 
Hummerei Nr. 19. 
8 e Für 40 Nthl. 
iſt Seitenbeutel Nr. 21, 2 Tr. vorn heraus, 
eine Wohnung: Stube, Alkove, Küche, Küchen⸗ 
kammer und Bodengelaß Oſtern zu beziehen. 

Vermiethung. 

Zwei fein möblirte Vorderzimmer, erſte 
Etage, vom 1. April beziehbar, ſind zu ver⸗ 
miethen Oderſtraße Nr. 14. 

Zu vermiethen 
und den 1. April zu beziehen, iſt Dorotheen⸗ 
Gaſſe Nr. 3, eine Stiege vorn heraus, an 
einen ſoliden Herrn, eine Stube für monat: 
lich 2 Rthl. 

Wohnungs⸗Anzeige. 

Matthiasſtraße Nr. 11 iſt der zweite halbe 
Stock, beſtehend in 4 Stuben und 1 Kabinet 
zu Oſtern zu beziehen. 

Freundliche Gargon = Wohnungen, mit oder 
ohne Möbel, ſind zu vermiethen Kloſterſtraße 
Nr. 13. 

Wohnungen zu vermiethen. 

Zu Johanni ift der ganze aus fieben Pie⸗ 
cen beſtehende erſte Stock, Ohlauerſtraße 56, 
nebſt Stall und Wagenremiſe zu vermiethen. 

Eine Wohnung in der erſten Etage Gräbſch⸗ 
ner Straße Nr. I, nebſt Gartenbenutzung, für 
75 Rthl. zu vermiethen. Näheres Blücher⸗ 
platz Nr. 6, 2 Treppen, Morgens bis 10 Uhr. 


Ein e Plauwagen 
mit Druckfedern iſt zu verkaufen Altbüſſerſtr. 
Nr. 43. 
10 Pfd. fhönen f. Gries für 1 Rtl. 
empfiehlt: oſ. Kienaſt, 
Nikolaiſtraße 16 (3 Könige). 
Elbinger Neunaugen, 
das Stück 1 Sgr., 10 Stück 9 Sgr., 
marinirten Lachs, das Pfd. 10 Sgr., 
marinirten Aal, das Pfd. 5 Sgr. 
Schwaden und eingeſottene Gebirgs⸗Preiſel⸗ 


beeren offerirt: ’ 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Eigarren⸗Auktion. 

Donnerstag den 11. März, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich im alten Rathhauſe 
eine Treppe hoch 

einige Tauſend Manilla⸗Cigarren 
öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Neumarkt 39 eine Stiege hoch, wird ſauber 
und fein Weiß genäht, Herren⸗ und Damen⸗ 
Hemden, ſo wie auch Ausſtattung aufs mo⸗ 
dernſte gefertigt. Weißnähter Gärttner. 

3000 Nthl. find ſofort gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit zu vergeben. Das Nähere 
in der Kanzlei Ring Nr. 20. 

Eine noch brauchbare Braupfanne von 600 
Quart, fo wie eine Brennblaſe von 260 Art, 
Inhalt, iſt billig zu verkaufen auf dem Neu⸗ 
markt Nr. 40. 


5 Verkaufs⸗Anzeige. 

Ein gut gelegenes Spezerei⸗Geſchäft nebſt 
Ausſchank, iſt ſehr preismäßig ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Grünebaumbrücke Nr. 2, 
bei Alb. Jäkel. 

Ein Armband 
den 5. März Nachmittags auf der 
Promenade gefunden, welches Mathiasſtraße 
Nr. dl, 2te Etage links gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗Gebühren abgeholt werden kann. 


Brückenwaagen 


find wieder vorräthig und zum billigften Preife 
0 


zu haben bei 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 


2— 3000 Rtlr. find auf hieſige Grundſtücke 
zu vergeben. Tralles, Schuhbrücke 66. 


Nägel und Stifte 

in allen Sorten für Tapezirer und Schuh⸗ 
macher find, ſtatt zeither bei Steckel, jetzt 
bei dem Schuhmacher⸗Meiſter A. Güttner, 
Altbüſſerſtraße Nr. 19 im dritten Stock, zu 
dem Fabrikpreiſe zu haben, und zwar das 
Tauſend zu 3 Sgr. 8 Pf. und eine Sorte 
zu 1 Sgr. 


iſt Freitag 


In Liegnitz, 
an einem der ſchönſten Plätze der Vorſtadt, 
iſt ein Haus, ſich ſowohl für hohe Herrſchaf⸗ 
ten als ein kaufmänniſches Geſchäſt eignend, 
wegen anderweitigen Acquiſitionen aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt neu und 
nach dem neueſten Styl erbaut und mit drei 
Blitzableitern verſehen, bringt Zinſen auf 
13000 Rthlr. Kapital und ift der Kaufpreis 
11000 Ktir, bei 2— 3000 Rtlr. Anzahlung. 
Näheres in dem Anfrage- und Adreß⸗ 
Comtoir des - 
Carl Hawliczek in Liegnitz, 
Frauenſtraße Nr. 520. 


Gebrüder Ohagen, 
Helmfabrikanten in Breslau, Werderſtr. 29, 
empfehlen ſich zur Anfertigung und Lieferung 
aller Gattungen kompletter Helme, ſowohl für 
das königl. preuß. Militär, als auch für Po⸗ 
lizei und Bürgergarden, mit vergoldeten und 
unvergoldeten Beſchlägen. Eben ſo werden 
Aufträge in Schuppenketten, Patrontaſchen⸗ 
Schildern und allen in dieſes Fach gehören⸗ 
den Kleinigkeiten auf das Schnellſte und Beſte 
zu den möglichſt billigſten Preiſen ausgeführt. 


Mercadier Fabre's 


aromatifch- medieiniſche Seife. 

Dieſe allein in der Fabrik des Unterzeich⸗ 
neten nach der Erfindung der verſtorbenen 
Mercadier Fabre gefertigte Seife, über deren 
Vorzüge ſich die dirigirenden Herren Aerzte 
der hieſigen königl. Charité, Geheimerath 
von Gräfe's Journal für Chirurgie ꝛc. und 
andere Stimmen in mediciniſchen Zeitſchriften 
bereits anerkennend und anempfehlend geäu⸗ 
ßert haben, iſt nach Erfahrungen der Aerzte 
ein ſehr heilſames Mittel gegen rheumatiſche 
und gichtiſche Affektionen, gegen Flechten, Som⸗ 
merſproſſen, Hautſchärfen aller Art, ſowie ge⸗ 
gen ſpröde, trockene und gelbe Haut. Sie 
erwärmt und reinigt die Haut, macht ſie ge⸗ 
ſchmeidig und weiß, und erhält dieſelbe in 
friſchem und lebhaftem Anſehen. Als Toilett⸗ 
und Badeſeife angewendet, thut fie die treff⸗ 
lichſten Dienſte. Eine Niederlage dieſer Seife 
habe ich der Handlung S. G. Schwartz, 
in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 21, 
übergeben, wo dieſelbe in grün bedruckten Päck⸗ 
chen a Stück 5 Sgr., mit der Dr. Gräfeſchen 
Gebrauchsanweiſung und meinem Siegel ver⸗ 
ſehen, verkauft wird. 

J. G. Bernhardt in Berlin. 


en ee een 
Hferde-Verkauf. 

Drei ausrangirte Droſchkenpferde find 
zu verkaufen in der Droſchken-Anſtalt, 
Neue Oderſtraße Nr. 10, in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt. . 


Holſteiner Auſtern 
Auguſt Schultz, 


vis-a-vis dem Theater. 


T. Stahl, 


Klemptner⸗Meiſter, Albrechtsſtraße Nr. 53, 
im erſten Viertel vom Ringe, 
empfiehlt eine neue Art geruchloſer Commo⸗ 
dits's, welche zugleich wegen ihrer gefälligen 
Form, als Möbel in jedes Zimmer zu ſtellen 

ſind. 


Baum⸗Pfähle. 

40 Schock zum Preiſe von 3½ und 3 Rtlr. 
pro Schock, liegen zum Verkauf in Maſſel⸗ 
witz, 1 Meile von Breslau. 

ür 54 Nthl. zu vermiethen 
eine freundlich gelegene 1 nebſt Zu⸗ 
behör auf der Kirchſtraße Nr. 16. 


Bratwurſt 


nach Frankfurter Art geräuchert, iſt wieder 
friſch vorräthig bei 
E. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2. 


Ein Holzplatz 
iſt zu vermiethen und deſſen Brennholzbeſtände 
käuflich zu übernehmen. 
Näheres Ring Nr. 35, eine Treppe. 


Ein ſehr rentables Geſchä 
aufs Beſte eingerichtet, iſt bald oder de 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu 
Me Zn. zu erfahren Reuſcheſtr. 
. reppen r i 
2 hr Mittags. ppen rechts, zwiſchen 1 und 


Angekommene Fremde. 

Den 6. März. Hotel zur goldenen 
Gans: Gutsbeſ. Graf v. Pfeil a. Thomnig, 
Gr. v. Schweinitz a. Berghoff. Fr. Major 
Rathmann a, Neiſſe. Partik. Mann a. Kra⸗ 
kau. Kaufl. Joannot a. Paris, Vogt aus 
Bremen, Kade a. Sorau, Bochet a. Lyon, 
Navy a. Elberfeld, Etzelt u. Fabrik. Seytel 
a, Wien. Wirthſch.⸗Dir, Wieſe a. Sacrau. 


496 


— Hotel zum weißen Adler: Se. Durch⸗ 
laucht Prinz Biron v. Curland a. Warten⸗ 
berg. Gutsbeſ. v. Klinggräff a. Mecklenburg, 
Göbel a. Opatow. Juſtiz⸗Kommiſſ. Hecht a. 
Kempen. Mechaniker v. Königslow a. Ham⸗ 
burg. Inſtiziarius Geißdorff aus Gorlitz. 
Apoth. Spieß, Paſtor Manitzius u. Brauerei⸗ 
bei. Weigt a. Kaliſch. Kaufl. Czaika, Wüh⸗ 
liſch, Buchenheim u. Löff a. Berlin. Papier⸗ 
fabrik. Planche aus Warſchau. Lieut. Bau⸗ 
müller aus Petersburg. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Gutsbeſ. v. Walter aus 
Poln.⸗Gandau, Miketta a. Oberſchleſien. Ob.⸗ 
Grenz⸗Controleur Löwe a. Neurode. Kaufm. 
Hertel aus Berlin. Thierarzt Schreyer aus 
Sternberg. Lehrer Hanke a. Alt⸗Grottkau. 
— Hotel de Sileſie: Kaufm. Lindner a. 
Schwedt. Kammerherr Gr. v. Potworowski 
a. Poſen. Ober⸗Bergrath Gr. v. Schweinitz 
aus Waldenburg. — Hotel zu den drei 
Bergen: Kaufl. Tang a. Brekerfeld, Heintz 
a. Hanau, Mehlberger a. Stettin, Berliner 
a. Glogau. Ingen. Ballmann aus Ollmütz. 
Pharmazeut Sonnenthal a. Potsdam. Bahn⸗ 
hofs⸗Inſpektoren Sandow a. Kohlfurt, Krauſe 
aus Siegersdorf. — Röhnelt's Hotel: 
Berg⸗Expectant Müller a. Eisleben. Handl. 
Commis Strecke aus Liebau. — Zettlitz's 
Hotel: Gutsbeſ. Zimmermann aus Neiſſe. 
Gaſtwirth Hiller a. Freiburg. — Deutſches 
Haus: Juſtizrath v. Aulock a. Oels. Guts⸗ 
beſ. Starocki a. Biſchdorf. — Weißes Roß: 
Schauſpielerin Zimmermann a. Hamburg. — 
Goldener Zepter: Lehrer Schmidt aus 
Oſtrowo. Gutsb. v. Randow a. Brieg. Oe⸗ 
konomie⸗Direktor Liehr aus Goldſchmiede. — 
Königs⸗Krone: Sekretär Titze u. Förſter 
Kammer a, Stoberau. Holzhdlr. Ulke aus 
Tannhauſen, Sähnel aus Mangersdorf. — 
Gelber Löwe: Juſtiz⸗Kommiſſ. Kotſchotea. 
Trachenberg. Rektrr Förſter aus Prausnig. 
Juſtizrath Scheurich a. Wartenberg. Partik. 
Ziegner a. Wohlau. Rend. Deutſchmann a. 
Brieſe. 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 33: Ober⸗ 
E.⸗G.⸗Aſſeſſor Mücke a. Schömberg. — Rit⸗ 
terplatz 8: Kupferwaarenfabrik. Jackiſch aus 
Oppeln. — Eliſabetſtr. 6: Kaufm. Pönitz a. 
Solingen. — Schweidnigerſtr. 5: Part. Fi⸗ 
ſcher a. Glaz. Ober⸗Controleur Pohris aus 


Neuſtadt. 
Den 7. März. Hotel zur goldenen 


Gans: Kred.⸗Inſt.⸗Dir. Bar, v. Saurma a. 
Ruppersdorf. Kammerherr Bar. v. Ziegler 
a. Dambrau. Gutsb. v. Meier a. Schützen⸗ 
dorf, v. Laffert a. Mecklenburg. Fr. Ober⸗ 


— — —U—ñ—ĩ—̃ —jF— U ri 


Amtm. Braune a. Nimkau. Fr. Kammer⸗R. 
Seig a. Trachenberg. Geh. Reg.⸗Rath Block 
a. Carolath. Bergmeiſter v. Krug a. Tarno⸗ 
witz. Kaufl. Koppe, Jacob u. Gall a. Ber: 
lin, Leuchter a. Ratibor, Klein a. Frankfurt 
a. O. — Hotel zum weißen Adler: Se. 
Durchlaucht Fürſt v. Lichnowski aus Ratibor. 
Oberſt v. Linger und Banquier Benda aus 
Berlin. Gutsb. Himl a. Kl.⸗Neundorf. Im 
ſpektor Janecki a. Leobſchütz. Kaufl. Knauth 
a, Zwickau, Firgau a. Stettin. — Hotel de 
Sileſie: O.⸗L.⸗G.⸗Rath v. Schmidt a. Op⸗ 
peln. Lieut. Baron v. Lützow a. Reichenftein- 
Baron v. Löen aus Eckwerthsheide. Kaufm. 
Mehwald a, Liegnitz. — Hotel zum blauen 
Hirſch: Kaufl. Schneider a. Oppeln, Schultz 
a. Frankfurt a. O., Fränkel a. Berlin. Frau 
Gutsb. v. Radonska a. Zegocin. Gutsb. v. 
Pruski a. Wieczyn. — Hotel zu den drei 
Bergen: Kaufl. Obſt a. Chemnitz, Julius⸗ 
burg u. Stürmen a. Berlin, von der Crone 
a. Leipzig, Pollack a. Liegnitz, Rau a. Fran⸗ 
kenberg, Friedrichs a. Magdeburg. Waſſer⸗ 
bauinſp. Katzmann a. Boizenburg. Bergbau⸗ 
befliſſener Kellermann a. Freiberg. — Hotel 
de Saxe: Kaufl. Zimmermann aus Zwei⸗ 
brücken, Hromada a. Apolda. — Zwei gol⸗ 
dene Löwen: Gutsb. Frommhold a. Kunitz, 
Werner a. Sagan. Hausbeſ. Nowack a. Ja⸗ 
rowitz. — Goldener Zepter: Gutsb. von 
Budziszewski a. Großherz. Poſen. Lieut. v. 
Hocke a. Kempen. Inſpektoren Wutke aus 
Jeſchütz, Schmiedeberg a. Kadlau. Kandidat 
Haacke a. Jutroſchin. — Röhnelt's Ho⸗ 
tel: Bergmeiſter Brade aus Waldenburg: 
Zeichner Schultz aus Berlin. Gutsbeſ. von 
Prittwitz⸗Gaffron. — Deutſches Haus! 
Kaufm. Grieber aus Bernau. Handl.⸗Com⸗ 
mis Splittgerber a. Wohlau. Forſtbeamter 
Schubert a. Henzendorf. Modelleur Bajer 
haus aus Gleiwig. Bürgermeiſter Illiſch 
aus Hainau. — Weißes Roß: Kauf 
mann Cohn aus Kempen. Paſtor Han 
ſel aus Scheidelwitz. Gutsbeſitzer Wünſcher 
a. Rheinſchdorff. Ober⸗Geometer du Moulin 
a. Bunzlau. — Gelber Löwe: Partik. v. 
Seelſtrang a. Liegnig. — Weißer Storch; 
Dr Krüger a. Berlin. Kaufl Goldſeld aus 
Oppeln, Sitberfeld aus Koſel, Arnold aus 
Zilenzig. 7 


Privat : Logis. Karlsſtr. 30: Kaufl. 
Treufeld a. Ujeft, Sachs a. Frankenſtein. — 
Albrechtsſtr. 39: Lieut, v. Gaffron a. Prie⸗ 
born. — Karlsplatz 3: Kaufmann Hut aus 
Rawicz. 
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Dreizehute Verlooſun g 
des kaiſerl. königl. Staats ⸗Anlehens vom Jahre 1839 pr. 30,000,000 Gulden, 
welche am 1. Dezember 1846 und 1. März 1847 ſtattgefunden hat. 


Verzeichniß der verlooſten 82 Serien. 
186. 197. 421. 507, 520. 536. 659. 730. 774. 963, 988. 1006. 1061, 
1479. 1618. 1687. 1818. 1907. 1913. 1979. 1955; 2097, 2193. 2204. 
2418. 2452. 2481. 2645. 2751. 2759. 2820. 3009. 3171. 3185. 3239. 3250. 
3514. 3562. 3593. 3620. 3668. 3359. 3879. 3937. 4061. 4201. 4385. 4 2 
4677. 4751. 4797. 4881. 4918. 4994. 5004. 5079. 5113. 5231. 5311, 5350, 
5480. 5507. 5542, 5552. 5584, 5673, 5840, 5998. i di 


5418. 5437, 


1102. 


5.37 njor. u 
* 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 8. März 1847. 


— 


Fonds⸗ und Geld⸗Cours. ' 
If. Briefe. Geld. If. | Briefe, | Geld. 
Holl. u. Kaiſ. vllw. Duk.— — 95% Poſener Pfandbriefe .. 3%, 920 — 
Friedrichsd or, preuß. — 113%, | Schleſ. Pfandb r. 3½% 97% 97% 
Louisd'or, vollw......- — — [111% I dito dito Litt. B. 4 — [102 
Poln. Papiergeld — | 9 — dito dito dito 3½% — 95% 
Oeſter. Banknoten — — 103% 1 Poln. Pfandbr., alte. . 4 — 94 
Staatsſchuldſcheine .. .3½% — 93% ] dito dito neue . 4 94% 3 
Seeh. Pr. Sch. 450 Thl. . 95% | — dito Part.e. 1 300 8.|— | — | 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 — — dito dito 3 500 Fl.— — 107. 
dito Gerechtigkeits .. . 4½ — 97 dito P.⸗B. C. à 200 fl. — — 17 
Poſener Pfandbriefe . 4 102 ¼ Rſſ. Pin. Sch. Obl. i. S. R. 4 82 4 


Eiſenbahn⸗Aetien. 


af. | Briefe. Geld. 
Oberſchleſ. Litt. K. 4 — 1104 
dito Prior — — 
dito Lit 8. Q.ꝶq=ö | %6 95% 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib... 4 102 101% 
dito dito Prior. 4 | 96 — 
Niederſchleſ.⸗Märk .. 4 | 90% | 90 
dito dito Prior. 5 102 — 
dito Zwgb. (Gl. Sag.) — — u 


Paris, 3. März. 3% R. 78 Fr. 50 C. 5% R. 118 Fr. 90 u. 50 C. Nordb. 623 Fr. 75 


4 
J | Briefe, Geld 


Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) . 


Rheiniſ che 4 — — 
dito Pr. St. Zuſ.⸗Sch. 4 — 5 
Köln⸗Minden Zuf.⸗Sch. A| — 93 
Schſ. Schl. (Drs. Grl.) do.] 4103 ee. 
Neiſſe⸗Brieg. Zul.⸗Sch. 4 64 65% 
Krakau⸗Oberſchleſ ....| 4 | 85% 70 
Fr. Wilh. Nordb. 3. Sch. 475 74 2 
5 


Breslauer Getreide: Preife vom 8. März 1847. 


Weizen, weißer befter 105 Sgr. mittler 97½ Sgr. geringer 92 Sgr. 
dito gelber M e 7 1 98 % „ 90 re 

Bruch⸗ Weizen art e BL, 214 „ TAN 

Roggen 15 89 77 [7] 86 7 77 70 84 11 


ͤj — 2 *** 


Univerfitäts: Sternwarte. 


Thermometer 

Barometer woͤlk 
6. und 7. März. feuchtes Wind. oJ 

1 | Fußeres, niedriger. . 
Abends 10 uhr. 27 8, 00 2, 260 0, 2] 1, 1 for nnd uberwellt 
Morgens 6 uhr. „288 ＋ 2, 50, — 0, 1 1. 0 1% NND u 
Nachmitt. 2 Uhr. 7, 10 3, 10% 1. 7 1, 2 jo N % 

2, — 0, 3) 1, 0 [0° 
7 


